übrig blieb, einzuſchlagen. 
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Dienſtag den 22. Mai 1900. 


XVIII Jabra. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu dem Entwurfe des Fes chbeſchau⸗ 
geſetzes liegen nunmehr die Abänderungs⸗ 
anträge, welche den ſtrittigen Punkt, nämlich 
die Behandlung des ausländiſchen Fleiſches 
betreffen, vor. Der eine Antrag, einge⸗ 
bracht von Aichbichler und Genoſſen (Sentr.) 
enthält die bereits vor einiger Zeit durch 
die Preſſe veröffentlichte Kompromißfaſſung. 
Nach den der offiziöſen „N. A. Z.“ von zu⸗ 
verläſſiger Seite gewordenen Mittheilungen 
hat der Antrag Aichbichler und Genoſſen, 
falls er im Reichstage eine Mehrheit findet, 
ſichere Ausſicht auf Annahme im Bundesrath. 
Dieſer Antrag bildet die äußerſte Grenze 
der Zugeſtändniſſe, zu welchen die Regie⸗ 
rungen im Jutereſſe eines Zuſtandekommens 
des Geſetzes ſich glauben verſtehen zu können. 

Der nationalliberale Abgeord⸗ 
nete Baſſermann hat ſich auf dem Thüringer 
Parteitag der Nationalliberalen für eine 
Erhöhung der Getreidezölle ausgeſprochen; 
die nächſten Handelsverträge ſeien ohne Er⸗ 
höhung der Getreidezölle nicht denkbar. 
Dazu bemerkt die „Poſt“: „So urtheilt der 
Baſſermann von hente und der Baffermann 
von Jena, während der Baſſermann von 1893 
und der Baſſermann von Mannheim, von 
einigen platonſſchen ſchutzfreundlichen Er⸗ 
klärungen abgeſehen, die Erhöhung des Ge⸗ 
treidezolles mit aller Eutſchiedenheit be⸗ 
kämpft hat.“ Echt nationalliberal! 

Im Heeresausſchuſſe der ungariſchen 
Delegation bezifferte der Kriegsminiſter 
v. Krieghammer die Herſtellungskoſten für 
die neuen Geſchütze auf 120 bis 130 Mill. 
Kronen. Dieſer Betrag ſoll auf mehrere 
Jahre vertheilt werden. Die Entſcheidung 
darüber, ob die neuen Kanonen aus Bronze 
ſtahl oder aus Gußſtahl hergeſtellt werden 
ſollen, iſt noch nicht getroffen worden. 

Behufs Vorbereitung einer eingehenden 
Berathung der Vorlage über die nationale 
Vertheidigung hat der Kriegsminiſter 
der niederländiſchen Kammer 
unter dem Siegel der Verſchwiegenheit eine 
Note zugehen laſſen, welche die Grundlagen 
des Vertheidigungsſyſtems enthält. Dieſer 
Note ſoll eine ſolche des Marineminiſterinms 


folgen, in welcher die allgemeinen Grund⸗ 


Virginia. 
Erzählung von Emil Clement. 
(Ragbdrud verboten.) 


(20. Fortſetzung.) 
Vor allem mußte er ſich die Gewißheit 
verſchaffen, ob das Todesurtheil wirklich ſchon 
efällt worden war, um daun für Virginias 
ettung den einzigen Weg, der ihm noch 


„Ich danke Dir,“ ſagte er eiſig kalt. 
Dann eilte er, ſo ſchnell ihn ſeine Füße 
tragen konnten, zu dem Hauſe eines ſeiner 
beſten Freunde. Dieſer hatte Marius zuge⸗ 
ſagt, Virginia freizuſprechen. 7 

An der Hausthür des Freundes angelangt, 

Marius den ſchweren Eiſenklopfer in 
ro Lie 5 one Lange dauerte 

; r von einem ve 
Sklaven geöffnet wurde. elie 


Marius befahl ihm, feinem Herrn allſo⸗ 


gleich zu melden, daß Marius Antonius ihn 
ſofort zu ſprechen wünſche. 

Der Sklave ließ Marius in das Atrium 
eintreten. Doch mußte fies: Ungeduldige 
wieder qualvoll lange warten. 

Mit verlegener Miene kehrte der Sklave 
endlich zurück und meldete, daß ſein Herr be⸗ 
dauere, nicht mit dem Ritter ſprechen zu 
können. Er fei todtmüde erſt vor kurzem 
heimgekehrt und bedürfe der Ruhe. 

„Elender — Feigling!“ glitt es über des 
Marius Lippen. Der Sklave, dieſen Ausruf 
auf ſich beziehend, geleitete, den Kopf de⸗ 
müthig auf die Bruſt geſenkt, den Ritter 
zur Thür hinaus. 

Aehnlich erging es Marius bei allen, von 
denen er über Virginias Schickſal näheres 
erfahren wollte. Vor wenigen Stunden noch 
hatten ſie ihm das feierliche Verſprechen ge⸗ 


Spiel war gelungen. 
erreicht, Marius von Virginia zu entfernen. 


ſätze der Vertheidigung zur See dargelegt 
werden. ' ‘ 

Am Sonntag fanden in Frankreich 
die Wahlen der Gemeindevorſtände ſtatt. 
Ein Zwiſchenfall ereignete ſich nicht. In 
Algier wurde der Autiſemiteuführer Max 
Régis zum Maire gewählt. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte 
iu der Freitagsſitzung Unterſtaatsſekretär 
Brodrick, er wiſſe nicht, ob ſeit der dritten 
Leſung der Vorlage betreffend den Poſt⸗ 
dampferdienſt nach Afrika, die im Dentichen 
Reichstage ſtattfand, die Dampfergeſellſchaft, 
die den Dieuſt ausführe, ihren Schiffsbe⸗ 
ftaud vermehrt habe, eine ſolche Vermehrung 
ſei aber geplant. Es exiſtire keine direkte 
Linie von England nach der Oſtküſte von 
Afrika ohne Umladung. Die Frage der 
Subventionirung britiſcher Dampfer gehe 
das Schatzamt an; es ſei indeſſen bisher 
nicht Brauch geweſen, Subventionen zu 
zahlen, abgeſehen von den Zahlungen für 
den Transport der Poſtſachen. Er wiſſe, 
daß Wolle aus Trausvaal durch deutſche 
oder undere neutrale Dampfer nach Europa 
trausportirt ſei, aber es könnten an den 
Kommandanten in Durban keine Inſtruktionen 
dahin ertheilt werden, daß britiſche Dampfer 
für den Transport von Wolle, ſoweit ſie 
von neutralen Auftraggebern zur Verſchiffung 
aufgegeben werde, verwendet werden dürfen, 
da britiſche Verſchiffer nicht mit dem Feinde 
in Haudelsverkehr treten könnten. 

Der König von Schweden lebt im 
Konflikt mit Norwegen. In ſeiner Abweſen⸗ 
heit fungirt der Kronprinz als Regent. 


Dieſer brachte am Donnerſtag in Stockholm 


anläßlich des norwegiſchen Verfaſſungstages 
folgenden Trinkſpruch auf das norwegiſche Volk 
aus: „Ich trinke ein Glasmit meinen norwegiſchen 


Gäſten aus Veraulaſſung des Feſtes, das 


heute allerorts in Norwegen gefeiert wird, 
und bin überzeugt, daß meine ſchwediſchen 
Gäſte ſich gerne bei meinem Toaſte mit mir 
vereinen, den ich nun ansbringe auf Nor⸗ 
wegen und auf das Glück und das Gedeihen 
des norwegiſchen Volkes.“ 

Der Zar geht alſo doch, dem Drängen 
nachgebend, nach Paris. Nach dem „Berl. 
Tagebl.“ iſt dort die offizielle Nachricht ein- 
— . — 


geben, das arme Mädchen freizuſprechen. 
Jetzt wollte keiner mehr mit ihm zu thun 
haben, Marius erkannte daraus, daß Arta 
die Wahrheit geſagt hatte. Das Todesurtheil 
über Virginia war gefällt. 

Eine namenloſe Angft um ſie erfaßte ihn. 
Nur eine einzige ſchwache Hoffnung blieb ihm 
noch: des Kaiſers Begnadigung zu erlangen. 

Die Dämmerung war bereits augebrochen. 
Der eigenen Erſchöpfung nicht achtend, trat 
Marius tiefbekümmert den Weg nach dem 
Cäſarenpalaſt am Mons Palatinus an. 

Erſt nach vieler Mühe und eindringlichſtem 
Bitten gelaug es ihm, nach einigen Stunden 
zu dem Kaiſer vorzudringen. == 

Zur felben Zeit, als er im kaiſerlichen 
Gemach mit überzengendſter Beredtſamkeit 
Virginigs Lebeus⸗ und Leidensgeſchichte und 
ſeinen Beſuch in den Katakomben ſchilderte, 
um des Kaiſers Begnadigung zu erlangen, 
begaben ſich die Prieſter und die Prätorianer 
nach dem Mamertiniſchen Kerker. Artas 
Sie hatte ihren Zweck 


Die Prieſter, die von den Bemühungen 
des Marins beim Kaiſer wußten, trachteten, 
die Hinrichtung zu beſchleunigen. Das Todes⸗ 
urtheil war in der Nacht ſelbſt noch be⸗ 
ſtätigt worden. ee 

Kaum tagte es, hatten ſie fich im Kerker 
eingefunden, um Virginia nach dem Richt⸗ 
platze zu führen. In ungewöhnlicher Eile 
ſtieg ein Zug von Soldaten und Prieſtern, 
in ihrer Mitte Virginia führend, den Mont 
Aventinus hinan. AR 

Eine zahlreiche Volksmenge folate, haſtig 
ſich drängend, ihuen nach. Das Gerücht, 
daß in den Morgenſtunden ſchon die junge 
Chriſtin am Aventinus geſteinigt werden 


getroffen, daß der Zar nach Paris kommen 
wird; das Datum der Ankunft ſoll demnächſt 
feſtgeſetzt werden, die Barewna dürfte ihn 
nicht begleiten. 

Aus Petersburg wird vom Sonn⸗ 
abend gemeldet: Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde in allen Kirchen durch einen Feſt⸗ 
gottesdienſt feierlich begaugen. Dem Gottes⸗ 
dienfte in der Hofkirche von Zarskoje Selo 
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie bei. 
Abeuds fand eine Illumination ſtatt. — 
Zur Jahrhundertfeier der Geburt des Ge- 
nerals Suworow wurden überall Seelen⸗ 
meſſen geleſen und Vorleſungen über das 
Leben des Generals gehalten. 

Von Kreta iſt es ganz ſtill geworden. 
Im Miniſterium des Auswärtigen in Rom 
fand am Freitag eine Konferenz der Bot⸗ 
ſchafter der Schutzmächte für Kreta ſtatt, 
in welcher der italieniſche Miniſter des 
Auswärtigen Visconti⸗-Venoſta mit Bee 
friedigung das vollkommene Einvernehmen in 
der kreteuſiſchen Frage feſtſtellte. 4 
Ein Telegramm der Petersburger „No⸗ 
woje Wremja“ meldet aus Dichulfa von 
Sonnabend, daß der Schah von Pere 
ſien mittags daſelbſt eingetroffen ift und 
von den hierfür beſtimmten ruſſiſchen 
Würdenträgern feierlich empfangen wurde. 


„Nach Meldungen aus Tauger iſt der 
Sinai eo el Tafi geſtorben. 
Seit Aus der Peſt wurden in 
Alexandrien 5 Fälle kounſtatirt, dar⸗ 
unter 4 mit tödtlichem Ausgange. Ju 
Port Said kamen 29 Erkrankungen und 
13 Todesfälle vor. 

Den Brüſſeler Blättern zufolge wurde 
ein Vertrag betr. die Regulirung der Grenzen 
zwiſchen dem unabhängigen Kongoſtaate 
und Deutſch⸗Oſtafrika durch den 
früheren Miniſterpräſidenten Beerngert und 
den deutſchen Geſandten Grafen v. Alvens⸗ 
leben vollzogen. Die Zeitungen fügen hinzu, 
es handele ſich dabei genau um die Punkte, 
von denen in der letzten Zeit aus Anlaß der 
Zwiſchenfälle zwiſchen den Truppen des 
Kongoſtaates und des deutſchen Schutzge⸗ 
bietes gemeldet wurde. — Das Wolff'ſche 
Telegraphenbureau fügt dieſer Nachricht 
r ——————————ið— ũ — 
ſollte, hatte ſich mit Blitzesſchnelle durch die 
Stadt verbreitet. 

Die Chriſten waren auch herbeigekommen. 
Schmerzgedrückt drängten ſie ſich unerkannt 
unter das Volk. 

Vor Tagesaubruch hatten ſich einige von 
ihnen unter Virginias Kerkerfenſter begeben, 
und dort hatten ſie die Troſtesworte er⸗ 
klingen laſſen, die Virginias Verzweiflung 
gebannt, die ihr das Vertrauen zu ihrem 
Gott, den Opfermuth zurückgegeben hatten. 

Furchtlos, ruhig, beinahe freudenvoll 
ſchritt ſie in der Mitte ihrer Verfolger den 
Qualen des Martertodes entgegen. 

Marius hatte ſie verlaſſen. Der Schmerz 
war überwunden. In heiliger Entſagung 
waren ihre Gedanken nur noch nach dem 
lichtvollen Jenſeits gerichtet. Muthvoll wollte 
fie für ihren Glauben ſterben. 

Lautlos waren die vielen Tauſende von 
Menſchen durch die mauerbegrenzte Gaſſe 
den Hügel hinangeſchritten. Der Lärm der 
Schritte war das einzige Geräuſch, das mau 
vernahm. War es Mitleid, Bewunderung, 
Erſtaunen oder erwartungsvolle Neugierde? 
— Oder hatte ſich allen die erhabene Trauer⸗ 
ſtimmung, die die Gemüther der Chriſten be⸗ 
wegte, mitgetheilt? — Niemand ſprach ein 
Wort. 

Auf der Höhe angelangt, hielt der Zug 
auf einem freien Platze an. 

Auf einer Seite nur von Mauerwerk um⸗ 
grenzt, bot der Platz einen weiten Ansblick 
dar. Roms Kaiſerpaläſte und Tempel, die 
weite Campagna bis an die fernen Berge lag 
noch in den leichten Dunſtſchleiern des Morgen⸗ 
himmels verhüllt. Nur ein heller Lichtſtreif 
in Oſten über dem Sabinergebirge deutete 
die Stelle an, wo die Sonne hervorbrechen ſollte. 


Virginia wurde von zwei Prieſtern an 


hinzu: Dem Veruehmen nach iſt ein provi⸗ 
ſoriſches Abkommen am 5. April in Brüfjel 
vollzogen worden. 

Nach Meldung aus St. Louis, Se ne- 
gal, find in Dakar ſechs Fälle, bei denen 
man gelbes Fieber vermuthet, vorgekommen, 
welche alle tödtlich verliefen. - 


Deutſches Reich. 


: Berlin, 19. Mai 1900, 

— Se. Majeſtät der Kaiſer bleibt bis 
zum 25. Mai in Wiesbaden, beſucht dann 
die Kaiſerin Friedrich und trifft nach einem 
Ausfluge zur Hohkönigsburg am 27. früh in 
Berlin ein. Die Reiſe nach Prökelwitz hat 
der Kaiſer aufgegebeu. 

— In Wiesbaden wurde am Freitag, 
am dritten Abend der Feſtſpiele, Lortzings 
„Zar und Zimmermann“, neu eingerichtet 
im Stile Jean Steens und Gerhard Ter⸗ 
boras, gegeben. Der Kaiſer wohnte der 
Vorſtellung wiederum bei. Am Nachmittage 
hatte, wie ſchon kurz erwähnt, Se. Majeſtät 
wie ſchon kurz erwähnt, dem Blumenkorſo 
beigewohnt, au dem etwa 80 Wagen und 
viele Reiter theiluahmen. Nachdem fünfzehn 
Preiſe zur Vertheilung gelangt waren, ver⸗ 
ließ der Kaiſer den Feſtplatz, auf dem ſich 
daun noch eine fröhliche Blumenſchlacht ent⸗ 
wickelte. Am Sonnabend Vormittag hielt 
der Kaiſer auf dem Platze vor dem Kur⸗ 
hauſe eine Parade über die Wiesbadener 
Garnifon und die Unteroffizierſchule in 
Biebrich ab. Bei der Rückkehr des Kaiſers 
Wilhelm in das Schloß hatten auf der 
großen Freitreppe des Rathhauſes dem 
Schloſſe gegenüber viele hundert Schulkinder 
Aufſtellung genommen, welche patriotiſche 
Lieder ſangen und den Monarchen bei ſeinem 
Erſcheinen am Fenſter ſtürmiſch bejubelten. 

— Aus Wiesbaden wird vom Sonabend 
gemeldet: Heute Mittag fand bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer anläßlich des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers von Rußland ein Diner 
ſtatt, an welchem theilnahmen: der Groß⸗ 
herzog von Sachſen, Prinz Heinrich, Prinz 
Aribert von Anhalt, Prinz Albert von 
Schleswig⸗Holſtein, der ruſſiſche Botſchafter 
Graf von der Oſten⸗Sacken mit den Bot⸗ 


ſchaftsſekretären von Knorring und von ; 


eine Säule geführt, die ſich im Hintergrunde 
des Platzes an der Mauer etwas erhöht be⸗ 
fand und dadurch allen ſichtbar war. Die 
Soldaten und die Prieſter bildeten dann einen 
weiten Kreis um die Verurtheilte. 
halb des Kreiſes ſtand das Volk in athem⸗ 
loſer Spannung. f 

Der Pontifex Maximus befand ſich im 
Kreiſe wol Virginia gegenüber. Er⸗ 
wartungsvoll harten alle ſeiner Worte. 

„Du biſt verurtheilt, Chriſtin,“ hob der 
Oberprieſter mit lauter Stimme an, „für 
Deinen Frevel und Verrath an dieſer Stelle 
den Tod durch Steinigung zu finden!“ 

Eine leichte Röthe überflog das blaſſe 
Geſichtchen Virginias. Ihre glangenven Augen 
hoben ſich mit einem Blicke der Ergebung 
zum Himmel empor, und ihre Lippen ſprachen 
leiſe: „Herr, Dein Wille geſchehe!“ 

Der hohe Prieſter machte eine unwillige 
Bewegung mit der Hand, dann hub er wieder 
au: „Es iſt noch an der Zeit, Chriſtin, dem 
Martertode zu entgehen. Schwöre Deinen 
falſchen Glauben ab! Erkläre Dich bereit, 
den Göttern ein Opfer zu bringen. Nenne 
uns Deine Mitſchuldigen! Gnade ſoll Dir 
dann werden, und frei ſollſt Du von hinnen 
gehen!“ 

„Ich glaube an den einzigen Gott, an 
Jeſus Chriſtus — unſeren Erlöſer!“ — 
antwortete Virginia mit klarer Stimme. 

„Sie beharrt in ihrem Frevel!“ riefen die 
Prieſter mit Eutrüſtung aus. 

Durch die Volksmenge ging eine Bewegung. 

„Deiner großen Jugend halber will ich 
Nachſicht üben und noch einmal die Frage an 
Dich ſtellen, ob es Dein feſter, unumſtößlicher 
Wille iſt, in Deinem Irrthum zu beharren?“ 

Virginia gab auf die Frage keine Autwort. 

(Schluß folgt.) 


Jr. 
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Außer⸗ 


n 


N 


Schelking, dem ſtellvertretenden ruſſiſchen 
Militärattachs von Noſtitz und dem Marine⸗ 
attachs von Paulis, Staatsſekretär Graf von 
Bülow, die hier anweſenden Herren der 
Umgebung des Kaiſers, der ruſſiſche Gene⸗ 
ralkonſul in Frankfurt a. M. von Baum⸗ 
garten und von den hier wohnenden ruſſi⸗ 
ſchen Herrſchaften der Wirkliche Staatsrath 
Baron Küſter, Legationsſekretär Baron von 
Gerbzow und der Erzprieſter Protgopow; 
ferner Oberpräſident von Zedlitz, Re⸗ 
gierungspräſident Dr. Wentzel ꝛc., der kom⸗ 
mandirende General von Lindequift und 
mehrere andere hohe Offiziere, weiter Ju⸗ 
tendant von Hülſen, Miniſter von Wedel, 
Oberhofmarſchall von Liebermann. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer trank auf das Wohl des Kaiſers 
von Rußland. Hierauf ſpielte die Muſik die 
ruſſiſche Nationalhymne. Nach der Tafel 
hörte der Kaiſer den Vortrag des Staats⸗ 
ſekretärs Grafen von Bülow, uuternahm 
dann in Begleitung des Prinzen Heinrich 
eine Spazierfahrt durch das Nerothal und 
geleitete den Prinzen zum Bohubofe. Nach 
ſeiner Rückkehr ins Schloß erledigte der 
Kaiſer Regierungsangelegenheiten. Zur Abend⸗ 
tafel um 61), Uhr war geladen Oberſtabs⸗ 
arzt Dr. Müller, Regimentsarzt des 80. 
Füſilier⸗Regiments, bis vor kurzem Ge⸗ 
ſandtſchaftsarzt in Teheran. Im Kurparke 
fand heute Nachmittag ein großes Lawn 
Teunis⸗Turnier ſtatt. Heute, am vierten 
Tage der diesjährigen Feſtſpiele, gelangte 
„Fra Diavolo“ in der Wiesbadener Neu⸗ 
einrichtung zur Aufführung. Se. Majeſtät 
der Kaiſer wurde wieder mit Fanfaren 
empfaugen und nahm in der Hofloge 
zwiſchen dem ruſſiſchen Botſchafter von der 
Oſten⸗Sacken zur Rechten und dem Groß⸗ 
herzog von Sachſen Platz. Die Vorſtellung 
fand lebhaften Beifall, an dem ſich auch der 
Kaiſer betheiligte. 

— Zwiſchen dem Prinz⸗Regenten von 
Bayern und dem Kaiſer ſind aus Anlaß der 
Auweſenheit der auf den Rhein entſendeten 
Torpedobootsdiviſion in Ludwigshafen De⸗ 
peſchen gewechſelt worden. Der Prinz⸗Re⸗ 
gent telegraphirte u. a.: „Es drängt Mich, 
für dieſen erſten Beſuch deutſcher Kriegs⸗ 
fahrzeuge in Bayern, den Ich wohl auf 
Euerer Majeſtät eigene Juitiative zurück⸗ 
führen darf, Meiner Freude mit dem auf⸗ 
richtigen Wunſche Ausdruck zu verleihen, daß 
das Verſtändniß für die nationalen Aufgaben 
des deutſchen Reiches zur See in immer 
weitere Kreiſe dinge.“ In der Antwort des 
Kaiſers heißt es u. a.: „Ich habe Mich 
ſehr gefreut, auch Euerer Königlichen Hoheit 
ſchönem Bayernlande Gelegenheit geben zu 
können, einen Theil der deutſchen Flotte zu 
beherbergen, und hoffe Ich, daß der Anblick 
der Kriegsfahrzeuge dem bayeriſchen Volke, 
welches unter der Führung ſeines erlauchten 
Landesfürſten den nationalen Aufgaben des 


Vaterlandes zur See ein ſo lebhaftes Inter⸗ 


eſſe entgegenbringt, Stolz und Freude verur- 
ſacht hat.“ 

— Die Beſſerung in dem Befinden des an 
einem Bronchialkatarrh erkrankten Großher⸗ 
zogs von Baden geht nur langſam vor⸗ 
wärts, doch kaun der Patient bereits wieder 
täglich einige Stunden außer Bett ver⸗ 
bringen. 

— Nach der „Münch. Allg. Ztg.“ wird 
der Prinz Albert von Belgien (geboren 
1875) ſich mit der Prinzeſſin Eliſabeth (ge⸗ 
boren 1876), der dritten Tochter des Her⸗ 
zogs Karl Theodor in Bayern, verloben. 

— Der Kaiſer hat dem Berliner Bild⸗ 
hauer Johannes Götz den Auftrag ertheilt, 
für die Saalburg bei Homburg eine Bronze⸗ 
ſtatue des römiſchen Kaiſers Antoninus Pins, 
den Erbaner jenes Kaſtells, herzuſtellen. 

— Dem Präſidenten des Reichsgerichts, 
Exzellenz v. Oehlſchläger iſt der Schwarze 
Adlerorden verliehen worden. 

— Dem Herrenhauſe iſt von der Re⸗ 
gierung ein Nachweis zugegangen über die 
Verwendung der bisher bewilligten 5 Mill. 
Mark zur Errichtung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Getreide⸗Häuſern. Danach iſt in 
24 Getreide⸗Lagerhäuſern der Betrieb er⸗ 
öffnet, darunter 10 in Pommern, 1 in Weſt⸗ 
preußen, 1 in Poſen und 1 in Schlefien, das 
Verſuchs⸗Getreide⸗Lagerhaus in Berlin, 1 in 
Sachſen, 2 in Hannover, 2 in Weſtfalen, 5 
im Regierungsbezirk Kaſſel. In 2 Lager⸗ 
häuſern, in Callies in Pommern und in 
Nordhauſen in Sachſen, ſoll der Betrieb dem⸗ 
nächſt eröffnet werden. 2 Gebäude werden 
jetzt ausgeführt in Plathe in Pommern und 
in Tilſit in Oſtpreußen. Für das Getreide⸗ 
Lagerhaus in Falkenburg in Pommern wird 
die Ausführung vorbereitet. Die Verhand⸗ 
lungen über ein Getreide⸗Lagerhaus in 
Raftenburg in Oſtpreußen find noch nicht zum 
Abſchluß gelangt. 

— Meldungen von Regierungs⸗Aſſeſſoren 
und Gerichts⸗Aſſeſſoren zum Kolonialdienſte 
ſind zur Zeit nur in geringer Zahl einge⸗ 
gangen. Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ 


wird von zuſtändiger Seite darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß ſolche Herren gegenwärtig 


im Kolonialdienſte noch Verwendung finden 
können. 

— Geheimrath Prof. Dr. Slaby iſt zum 
ordentlichen Mitglied der königlichen Aka⸗ 
demie des Bauweſens ernannt worden. 

— Zum Beſuche der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung wird auch die Reichs⸗Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung eine Anzahl höherer Be⸗ 
amten entſenden. 

— Der amtliche Bericht über den 
Saatenſtand in Preußen Mitte Mai beziffert 
Winterweizen auf 2,8, Sommerweizen auf 
2,7, Winterſpelz auf 2,3, Winterroggen auf 
3,3, Sommerroggen auf 3,0, Sommergerſte auf 
2,8, Kartoffeln auf 2,0, Klee 3,2, Luzerne 
auf 2,9, Wieſen auf 3,3, wobei 1 ſehr gut, 
2 gut, 3 mittel, 4 geringe Ernteerwartung 
bedeutet. Wegen Auswinterung, Mäuſe⸗ 
ſchaden und Schreckeufraß wurden umgepflügt 
von der Anbaufläche des Winterweizens 
4,32 Prozeut, Winterſpelz 0,99, Wiuter⸗ 
roggen 3,19, Klee 5,72, Luzerne 1,99. Hierzu 
wird bemerkt: Andauerndes trockenes Wetter 
mit ſtarken Nord⸗ und Oſtwinden machte 
die gedei hliche Weiterentwickelung der 
ſchwachen Winterſaaten unmöglich. Vor 
Mitte Mai trat in ungewöhlich vielen Be⸗ 
zirken ſtarker Froſt auf, namentlich in den 
Oſtprovinzen, wo es vielfach ſchneite. 
Der Winterweizen verſpricht in der Mehr⸗ 
zahl der Bezirke noch eine Mittelernte, der 
Winterroggen ging weiter zurück und ſteht 
faſt durchweg dünn. 

Kiel, 19. Mat. Der Kommaudant des 
zur Abreiſe nach Südamerika aufder hieſigen 
Rhede klar liegenden Kreuzers „Vineta“, 
Kapitän zur See von der Gröbeln, iſt hente 
plötzlich am Herzſchlage geſtorben. 

Hamburg, 19. Mai: Beim Empfange der 
Abordnung des deutſchen Kriegerbundes aus 
Nordamerika hielt der Direktor der Ham⸗ 
burger Feuerwehr Hauptmann Weſtphalen 
eine Anſprache, welche der Präſes des 
Bundes Müller erwiderte. Morgen Vor⸗ 
mittag begiebt ſich die Abordnung nach 
Friedrichsruh, um im Mauſoleum Bismarcks 
einen Kranz niederzulegen. — Heute Abend 
fand in den feſtlich geſchmückten Räumen 
des Velodroms zu Ehren des Newyorker 
Kriegerbundes ein Kommers ſtatt, an dem 
etwa 10000 Perſonen theilnahmen. Haupt⸗ 
mann a. D. Sauer begrüßte die Amerikaner, 
Oberſt Boemack brachte das Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer aus, uf ſtehend die 
Nationalhymne fe ee Der 
Bundesvorſitzende der NeWyorfer Krieger⸗ 
vereine Müller dankte herzlich für den Em⸗ 
pfang, betonte die Zuſammengehörigkeit aller 
Deutſchen und ſprach den Wunſch aus, daß 
das Sternenbanner immer friedlich neben 
der ſchwarz⸗weiß⸗ rothen Fahne flattern 
möge. Während des Kommerſes trugen 
500 Sänger Lieder vor. 

20. Mai. Heute Nachmittag fand der 
Empfang der Abordnung des dentſchen 
Kriegerbundes aus Nordamerika durch den 
Senat im Kaiſerſaale des Ratbhauſes ſtatt, 
Bürgermeiſter Hachmann richtete eine herz⸗ 
liche Anſprache an die Abordnung, in welcher 
er ausführte, auch der Senat habe es ſich 
nicht verſagen wollen, ſie auf ihrer Fahrt 
durch Deutſchland zu begrüßen. Redner 
betonte die freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern und führt alsdann 
aus, die Amerikaner könnten ſich auf ihrer 
Fahrt von dem mächtigen Auſſchwung des 
deutſchen Handels und der deutſchen In⸗ 
duſtrie überzeugen. An die bhiſtoriſchen 


Worte Sr. Majeſtät des Kaiſers von der zo 


Nothwendigkeit der Flotte erinnernd, die an 
dieſer Stelle zuerſt geſprochen worden, 
ſchloß Redner mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Kaiſer. Alsdann 
überreichte der Bürgermeiſter der Abordnung 
ein koſtbares roth⸗weißes Fahnenband für 
das Bundesbanner. Prafident Müller ſprach 
ſeinen innigſten Dank für den Empfang aus 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Senat. 
Nach Einnahme von Erfriſchungen wurde ſo⸗ 
daun eine Beſichtigung des Rathhauſes vor⸗ 
genommen. Später traten die Amerikaner 
auf den Balkon des Rathhauſes, um die 
Ankunft des Feſtzuges zu erwarten. Nach 
kurzer Zeit ſetzte fic) derſelbe unter Voran- 
tritt der Amerikaner in Bewegung. Etwa 
6000 Krieger mit 80 Fahnen und 20 Mili⸗ 
tive und Zivilkapellen nahmen daran theil. 
Der Zug bewegte ſich nach dem Krieger⸗ 
denkmal. Hier erfolgte der Parademarſch 
des Feſtzuges; ſodann reichte Major Stra- 
ſowsky die vom Senat geſtifteten Fahnen⸗ 
bänder. Präfident Müller legte am Denk⸗ 
mal einen mächtigen Lorbeerkranz nieder, 
der die Juſchrift trug: Der deutſche Krieger⸗ 
bund in Newyork in deutſcher Treue. Bue 
letzt erfolgte der Abmarſch nach dem zoo⸗ 
logiſchen Garten, wo der Feſtzug ſich auf⸗ 
löſte. Das Wetter war am Tage günſtig, 
abends fiel etwas Regen. 

München, 20. Mai. Auf dem Begrüßungs⸗ 
abend der 10. Hauptverſammlung des 
bayeriſchen Vereins zur Förderung der 
Kanal⸗ und Flußſchifffahrt hielt der Pro⸗ 


tektor des Vereins, Prinz Ludwig von 


Bayern, geſtern in Straubing eine längere hab 


Rede, in welcher er betonte, ebenſo wie 
ſeinerzeit der bedrängten Induſtrie mit 
Zöllen geholfen worden ſei, müſſe man jetzt 
der bedrängten Landwirthſchaft zu 
Hilfe kommen. Die deutſchen Landwirthe 
hätten früher einmal ebenſo gegen den Ban 
von Eiſenbahnen Stellung genommen, wie 
ſie ſich jetzt gegen die Anlage neuer Kanäle 
ſträuben. Es werde aber eine Zeit kommen, 
wo die Landwirthe nach Waſſerſtraßen ge⸗ 
radeſo verlangen würden, wie jetzt nach 
Eiſenbahnen. Prinz Ludwig beſprach fo: 
daun die Schifffahrts⸗Verhältniſſe in Bayern 
und hob die Nothwendigkeit hervor, daß 
ebenſo wie für die deutſchen Poſtdampfer⸗ 
linien auch für die bayeriſche Douaudampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft vom Reiche eine Sub⸗ 
vention gewährt werden ſollte. Es ent⸗ 
ſpreche dies der gleichberechtigten Stellung 
Bayerns, das ja ſeinerzeit für die Wieder⸗ 
aufrichtung des Reiches geuau Ddiefelben 
Opfer gebracht habe, wie alle anderen 
deutſchen Stämme. 
Jena, 19. Mai. Heute Nachmittag faud 
die Eröffuung der Colonialausſtellung der 
geographiſchen Geſellſchaft für Thüringen 
ſtatt. Der Staatsminiſter Rothe⸗Weimar, 
die Spitzen der Behörden und die gegen⸗ 
wärtig anweſenden Vertreter der ſtatiſtiſchen 
Bentralanftalten der deutſchen Staaten 
wohnten der Feier bei. Prof. Haeckel betonte 
in ſeiner Eröffnungsrede die nationale Be⸗ 
deutung colonialer Unternehmungen. Die 
umfangreiche Ausſtellung iſt u. a. beſchickt 
vom Reichsmarineamt, der Hamburger Packet⸗ 
fahrt⸗Geſellſchaft und dem Bremer Lloyd. 


Ausland. 
Odeſſa, 20. Mai. Geſtern fand hier die 
feierliche Enthüllung eines Deukmals der 
Kaiſerin Katharina 1. Statt, 


Der Krieg in Südafrika. 


Der Eutſatz von Mafefing erfolgte am 
16. Mai. Die von Süden herrückende eng⸗ 
liſche Entſatztruppe beſtand urſprünglich aus 
1500 Mann mit 3 Maximgeſchützen, nach 
dem Marſche durch Barkly Weſt wurde jedoch 
ein Regiment wegen des ſchlechten Zuſtandes 
der Pferde abgetrennt. Die Entſatztruppe, 
welche mit geringem Gepäck marſchirte, 
legte 20 engliſche Meilen täglich zurück. 
— In London herrſchte am Freitag Abend 
beim Bekanntwerden von der Befreiung 
Mafekings natürlich großer Jubel. Es 
wird vom Freitag Abend aus London ges 
meldet: Die den Entſatz Mafekings mel⸗ 
dende Depeſche des Reuter⸗Bureaus wurde 
am Manſionhouſe angeſchlagen und den 
Miniſtern, dem Unterhauſe, fowie der Königin 
und dem Prinzen von Wales mitgetheilt. 
Wenige Minuten, nachdem die Depeſche am 
Manſionhouſe angeſchlagen war, erfüllte die 
Menge ſingend und Fahnen ſchwingend alle 
Straßen. Donnernde Hochrufe wurden laut. 
Es iſt unmöglich, die allgemeine Freude 
über die Nachricht zu ſchildern. Im Uunter⸗ 
hauſe erklärte Lord Balfour: „Wir glauben 
und haben guten Grund, anzunehmen, daß 
die Nachricht wahr iſt.“ 

Auch im Oranje⸗Freiſtaate haben die 
Engländer neue Erfolge erzielt. Sie haben 
Lindley, ſüdöſtlich von Kroonſtad beſetzt. — 
Lord Methuen iſt in Hoopſtad, etwa 150 
Kilometer nordöſtlich von Kimberley einge⸗ 


gen. 
In Natal hat General Buller Neweaſtle 
beſetzt. Bei Laingsnek bildet ein Eiſenbahn⸗ 
tunnel der Bahn Ladyſmith⸗Prätoria die 
einzige offene Verbindung zwiſchen Natal 
und Trausvaal über die Drakensberge. 
Dieſen Tunnel haben die Buren nunmehr 
zerſtört, wie ſie ſchon bei Begiun des Krieges 
ankündigten. 

Reue Friedensvorſchläge werden, wie 
der „Daily Mail“ ein Korreſpondent aus 
Prätoria vom 18. Mai meldet, von den 
Regierungen des Freiſtaates und Trausvaals 
gemacht werden. Es breche ſich die An⸗ 
ſchauung Bahn, „daß das Spiel aus ſei.“ 

In Newyork traf am Freitag das buren⸗ 
freundliche Komitee von Mitgliedern des 
Senats und des Repräſentautenhauſes ein 
und wurde von der Burenmiſſion empfangen. 
Nachdem dieſe mit Sulzer, dem Obmann 
des Komitees, im demokratiſchen Klub ge⸗ 
frühſtückt hatte, erfolgte die gemeinſame Ab⸗ 
reife nach Waſhington. Es hatte ſich keine 
Volksmenge eingefunden, um der Abreiſe 
beizuwohnen, auch fand keine Kundgebung 
statt. — Bei dem Eintreffen in Waſhington 
am Freitag Abend wurde die Burenmiſſion 
enthuſiaſtiſch begrüßt. In dem Banketſaale 
des Hotels hieß das Mitglied des Kon⸗ 
greſſes, Sulzer, die Delegirten willkommen 
und theilte ſpäter mit, daß am Sonntag 
abend im Opernhauſe ein Meeting ſtatt⸗ 
finden werde, in welchem Mitglieder des 
Senats und des Repräſentantenhauſes ſprechen 
werden. Das Meeting werde den Charakter 


eines Empfangs, nicht einer Kundgebung 
aben. ; 

Zur Reorganiſation des engliſchen Heeres 
legte der Kriegsminiſter im engliſchen Ober⸗ 
hauſe am Freitag eine Novelle zur Volunteer: 
Akte vor. Der Kriegsminiſter führte zur 
Begründung aus: Die neue Vorlage wolle, 
daß die Volunteers, die Freiwilligen, im 
Falle drohender nationaler Gefahr oder bei 
plötzlich eintretender außerordentlich ſchwieri⸗ 
ger Lage zu den Fahnen einberufen werden 
können. Rach dem beſtehendem Geſetz können 
die Volunteers nur im Falle einer that⸗ 
ſächlichen oder befürchteten Invaſion einbe⸗ 
rufen werden; aber es dürfte wünſchens⸗ 
werth ſein, die Volunteers auch zu den 
Waffen zu berufen, wenn einmal eine große 
internationale Spannung eintrete, wo man 
nicht wünſchen könne, der ganzen Welt zu 
verkünden, daß England eine Suvafion be⸗ 
fürchte. Die neue Bill beantrage ferner, 
daß die Volunteers berechtigt ſein follen, 
mit der Heeresverwaltung einen Vertrag zu 
ſchließen, wonach ſie ſich verpflichten, zu 
jeder Zeit innerhalb der Grenzen des Ver⸗ 
einigten Königreichs oder außerhalb derſelben 
Heeresdienſte zu leiſten. Es könnte der 
Fall eintreten, daß man einen Theil der 
Volunteertruppen in unauffälliger Weiſe an 
Punkten aufſtellen möchte, wo ſie zu ver⸗ 
wenden find, wenn Feindſeligkeiten that⸗ 
ſächlich ausgebrochen ſind. Nach der Novelle 
würde dies möglich ſein, ohne daß die ge⸗ 
ſammten Volunteer⸗Maunſchaften einberufen 
würden. Es fei ferner wüunſchenswerth, daß, 
weun unter ähnlichen Umſtänden, wie den 
gegenwärtigen, die Volunteers wiederum 
eine gleich rühmliche Rolle ſpielen wollen wie 
jetzt, die nothwendigen Vorkehrungen nicht 
erſt im letzten Augenblick improviſirt zu 
werden brauchen. Die erſte Leſung der 
Novelle wurde angenommen. Ferner wurde 
die erſte Leſung einer Bill angenommen, bes 
treffend die den Lokalbehörden zu ge⸗ 
währenden Erleichterungen bei der Unter⸗ 
ſtützung der Volunteer⸗Korps in der Be⸗ 
ſchaffung von Schießſtänden und den er⸗ 
forderlichen Baulichkeiten. 

Aus Prätoria liegen vom Sounabend 
noch folgende Meldungen vor: Präſident 
Krüger hat den fremden Kouſuln kundge⸗ 
geben, daß Johannesburg gegen die eng⸗ 
liſchen Truppen werde vertheidigt werden 
und daß er jede Verantwotrtlichkeit für 
Schaden, deu Perſonen oder Sachen nehmen, 
ablehne. Ferner theilte Krüger mit, daß er 
dem Feldmarſchall Roberts den Austauſch 
von Gefangenen vorgeſchlagen habe. 

Der Spezielberichterſtatter des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ an der Weſigrenze teles 
graphirt, die Entſatzkolonne fet Mittwoch 
Nachts in Mafeking eingerückt. — Einer 
zweiten Sonnabend Mittag eingegangenen 
Depeſche zufolge hat General Delarey die 
britiſche Streitmacht den ganzen Mittwoch 
über mit Erſolg im Gefecht feſtgehalten. 
Nachts jedoch habe einer ſeiner Offiziere, 
ohne daß Delarey davon unterrichtet worden 
jei, ſich zurückgezogen und fo der Eutſatz⸗ 
koloune den Weg zum Einmarſch nach Mafe⸗ 
king freigegeben. 


Provinzlal nachrichten. 


§ Culmſee, 20. Mai. (Verhaftung) Durch 
den Herrn Gendarm Arendt hier wurde ein Legie 
timationsloſer angeblicher Rabbiner, Ruſſe, feſt⸗ 
genommen und dem Herrn Landrath vorgeführt. 
Da derſelbe fortwährend ſich widerſprechende An⸗ 
gaben machte und auch ein erlaſſener Steckbrief 
auf ihn paßte, wurde derſelbe der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft überliefert. Bei ſeiner Viſitation wurden 
por er mo in ruſſiſchem Papiergelde zu Tage 
gefördert. 

Culm, 21. Mai. (Remoutemgrkt.) Telegramm. 
Auf dem in Wichorſee ſtattgefundenen Remonte⸗ 
markt ſtanden 62 Pferde zum Verkauf, davon 
kaufte die Kommiſſion 29 Stück und zwar 27 von 
Der v. Loga⸗Wichorſee und 2 von Herrn Rupertis 

ubnow. Die Beſchickung des Marktes durch 
den Kleingrundbeſitz war ſchwach. Die Preiſe 
bewegten ſich zwiſchen 700 und 2100 Mark. 


In Krotoſchin fol vom 1. Juni ab ein 
neues poluiſches Blatt betitelt „Choragiew“ unter 
der Redaktion von Ludwig Gahzler, dem jetzigen 
ſtellvertretenden Leiter der Gaz. Oſtrowska,“ welche 
bekanntlich durch die Verhaftung ihres Verlegers 
Leitgeber wegen Hochverraths verwaiſte, er⸗ 
ſcheinen.— Der Lehrling des Kaufmanus Sch. in Dt. 
Eylau hat ſeinen Prinzipal längere Zeit hin⸗ 
durch beſtohlen. Der junge Meunſch hatte ſich ein 
Fahrrad gekauft, daſſelbe nach einigen Tagen für 
5 Mark veräußert und ſich dann ein zweites Rad 
zugelegt. Hierdurch wurde bei verſchärfter Auf⸗ 
merkſamkeit ſeine Entdeckung berbeig nner Einer 
Schuhmacherfamilie hatte er außer baarem Gelde 
viele Haus⸗ und Küchengeräthe aus dem Lager 
ſeines Prinzipals zugetragen. Er floh bei Nacht⸗ 
zeit, ſich aus dem dritten Stock an einem Strick 
herünterlaſſend, aus dem Haufe ſeines Prinzipals. 
Seine Eltern führten ihn der Polizei zu, und nun 
ſieht er der Beftrafima ner — Die Stadte 
verordneten in Elbin 5 jaben fiir zwei Sande 
werker zum Beſuche der Pariſer Weltausſtellung 
je 350 ME. unter der Bedingung bewilligt, daß der 
Staat die gen Mittel für zwei weitere Reiſe⸗ 
ftipendien bergiebt. — Ein 21jähriger Beſitzerſohn 
im Dorfe K. bei Lötzen iſt von einer um 15 
Jahre älteren Wirthſchafterin, welche bei der Cute 
deckung der zwiſchen ihr und dem jungen Meuſchen 
angeſponnenen Liebſchaft auf Knall und Fall ent⸗ 
laſſen wurde, entführt worden. An den Vater 
ſchrieb die Wirthſchafterin aus Berlin, daß Fiemit 


* 


Ordentlige Sikung 


er 

Sladlverordueten⸗Perſammlung 

Mittwoch, 23. Mai 1900, 

nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Wahl des Fräulein Sich als 
Lehrerin für Handarbeits⸗ und 
Turnunterricht, 

2. Nachbewilligung von 56,32 Mk. 
zu Tit. IV, Boj. 2 des Etats der 
Stadtſchulenkaſſe (für Beleuchtung 
der Knabenmittelſchule), 

3. Bewilligung eines Reiſeſtipen⸗ 
dinms an Rektor Spill zur 
Theilnahme an der Verſammlung 
von deutſchen Gewerbeſchul⸗ 
männern ꝛc. in Kiel, 

4. Neuwahl der Waiſenhaus⸗Depu⸗ 
tationsmitglieder nach Ablauf 
der 6 jährigen Wahlperiode, 

5. Einladung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zum Sanitäts⸗ 
kolonnentag vom 9.--11. Juni cr., 

6. Nachbewilligung von 99 Mk. 16 

Pf. zu Tit. VII, Poſ. 5 des 

* Stadtſchulenetats (für Beleuchtung 
der 2. Gemeindeſchule), 

7. Nachbewilligung von 69 Mk. 5 

Pf. zu Tit. IV, Poſ. 1 und von 

29 Mk. 17 Pf. zu Tit. IV, Boj. 

2 des Stadtſchulenetats pro 

Etatsjahr 1899 eben und 

Beleuchtung der Bürgermädchen⸗ 

ſchule), 

Vergebung der Wafferleitungs- 

und Kanaliſationsarbeiten für den 

Neubau der Knaben⸗Mittelſchule 

und Hauptfenerwache, 

Vergebung der Maler- und 

Glaſerarbeiten zum Neubau der 

Knaben⸗Mittelſchule, 

10, Wahl eines Armen ⸗ Deputirten 
für Neu⸗Weißhof, 

11. definitive Anſtellung des Nacht⸗ 
wächters Bednarski, 

12. Beurlaubung der beidenSchweſtern 
des hieſigen Siechenhauſes zum Be⸗ 
ſuch des 50 jährigen Jubiläums des 
Krankenhauſes der Barmherzigkeit 
in Königsberg, 

13. Verträge bezüglich der Schlacht⸗ 
hausbahn mit der Eiſenbahn⸗ 
Direktion, Stärkefabrik, Bau⸗ 
landgeſellſchaft und Kuntze u. 
Kittler, 

14. Entſchädigung für Nichtabnahme 

einer Parzelle zum Bahnbau, 

15. Erhebung einer Gebühr für Be⸗ 
nutzung des elektriſchen Krahnes 
an der Uferbahn, 

16. Uebernahme von Hypotheken, 

17. Stundung von Regenrohr⸗An⸗ 
ſchluß⸗ und Gaseinrichtungskoſten. 

Thorn den 19. Mai 1900. 

Der Vorfigende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Polizeiliche Bekanntgabe. 


00 


so 


Sejuitenftrake. vom 22. d. Mts. ab 
auf etwa 14 Tage geſperrt werden. 
Thorn den 21. Mai 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, 


welche mit der ſeit dem 1. April d. 


Js. fälligen Hundeſtener für das 
I. Halbjahr 1900 noch im Rückſtande 
Br werden Sendas aufgefordert, 
ieſelbe binnen acht Tagen bei Ver 
meidung der zwangsweiſen Einziehung 
an die hieſige Polizei⸗Bureau⸗Kaſſe 
einzuzahlen. 

Thorn den 18. Mai 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Als Schiedsmann des IV. Bezirks 
und Stellvertreter des Schiedsmanns 
des V. Bezirks der hieſigen Stadt iſt 
der Fabrikbeſitzer Herr Gustav 
Woese hierſelbſt vom 19. d. Mts. 
ab auf die nächſten 3 Jahre beſtellt 
worden, was hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 21. Mai 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


Am nächſten Dienttag, Deu 22. 
d. Mt3,, nachmittags 4 Uhr, ſoll 
im Hauſe Bergſtraße 32 der Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Bernſtein⸗ 
arbeiters Wydrzynski perſteigeet 
werden; darunter befindet ſich 
eine Partie Berufteinwaaren 
nebſt rohem Bernſtein. 
Thorn den 19. Mai 1900. 
Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Die Hauptagentur 


einer alten, guten Lebens⸗, Unfnfall- 
und Haftpflichtverſicherungs ⸗Geſell⸗ 
ſchaft, mit beſteheudem Inkaſſo, ift 
ſofort zu vergeben. 

Geeignete Bewerber wollen ſchleu⸗ 
nigſt unter Angabe der näheren Ver⸗ 
hältniſſe ihre Bewerbungen unter 
H. E. in der Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 

Die Stelle eines unverheiratheten 
nüchternen Poſtillons iſt vom 1. Juni 
zu beſetzen. Meldungen bei der hieſigen 


Poſthalterei. 


Kl möbl. Zimm., m. a. o. Penſ., 
„ zu verm. Coppernikusſtr. 15. 


Wegen Umpflaſterung wird die! 
Baderſtraſte von der Ufer⸗ bis zur]! 


Sanitäts⸗Kolonnentag | Verei 


in Thorn. 


Am 9,, 10. und 11, Juni d. Is. findet in unſerer 
Stadt ein Sanitäts⸗Kolonnentag ſtatt, zu welchem Mitglieder 
der freiwilligen Sanitätskolonnen, ſowohl Damen und Herren 
aus allen Theilen Deutſchlands eintreffen werden. Bis jetzt 
find 450 Theilnehmer angemeldet, um an den gemeinſamen 
Uebungen theilzunehmen. mis 

Für den größeren Theil der auswärtigen Gäſte ¡ft die 
Bereitſtellung von Quartieren erforderlich und zwar werden 
gewünſcht: 

a) Freiquartiere für ca. 20 Damen und 200 Herren, 
b) Quartiere zu billigen 
Preiſen für ca. 15 Damen und 100 Herren, 

Die Unterzubringenden ſetzen ſich aus allen Verufs⸗ 
klaſſen zuſammen, hauptſächlich 
Handwerkern und Arbeitern. 


Im Intereſſe der guten Sache und um den Gäſten den 8 


Aufenthalt in unſerer Stadt ſo angenehm wie möglich zu 


machen, werden die Bürger der Stadt ergebeuſt erſucht, 


Freiquartiere und Quartiere zu billigen Preiſen in mög⸗ 
lichſt hoher Zahl zur Verfügung des Uuterzeichneten ſtellen 
und die Anerbietungen unter Angabe des Namens des Quar⸗ 
tiergebers, der Straße, ſowie der Anzahl der Aufzunehmen⸗ 
den baldgefülligſt im Polizei⸗Burean während der Dienſt⸗ 
ſtunden abgeben zu laſſen. 
Thorn den 21. Mai 1900. 
Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Holſperkauf in der Oberförſterei Schulih. 


Am 29. Mai cr. ſollen im Gaſthauſe von A. Krüger zu 
Schulitz von vormittags 9 Uhr ab folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden: . 

1. Schutzbezirk Kroſſen: Jagen 12 und 82 = 14 Stück Kiefern⸗ 
3 4. bis 5. Kl., 26 Bohlſtämme, 30 Rm. Kloben, 14 Rm. 
nüppel. > 

2. Schutzbezirk Kabott: Totalität = 3 Stück Baybols 4. bis 
5. Kl., 2 Rm. Aspen⸗Kloben. 1 Rm. Knüppel, 1 Rm. Reiſig 2. LL, 
30 Rm. Kiefern⸗Kloben, 96,8 Rm. Kuiippel (davon 92,8 Rm. = 1,8 
Meter lang), 124 Am. Reiſig 2. bis 3. Kl. 

3. Schutzbezirk Grünſee: Jagen 184, 185, 105 und 206 = 42 
Stück Kiefern⸗Bauholz 4. bis 5. Kl., 53 Bohlſtämme, 1435 Stangen 
1. bis 3. Kl. 105 Hdt. Staugen 4. bis 6. Kl., 4 Rm. elle 
3 Rm. Kuiippel, 1 Rm. Reifig 2., 55 Rm. Kiefern⸗Kloben, 98,5 
Rit. Kuiippel (davon 87,5 Rm. 2 Meter lang), 78 Rm. Reiſig 2. Kl. 

4. Schutzbezirk Seebruch: Jagen 111, 141, 142 und Totalität 
= 2 Stück Kiefern⸗Bauholz 5. Kl., 2 Bohlſtämme, 190 Stangen 
3. Kl., 7 Hdt. Stangen 4. bis 7. Kl. 55 Rm. Kloben, 34 Rm. 
Knüppel (davon 14 Rm. 1,8 Meter lang), 9 Rm. Reiſig 2. bis 3. Kl. 

5. Schutzbezirk Kleinwalde: Jagen 65 = 1 Stück Klefern⸗Bau⸗ 
— — Kl., 2 Bohlſtämme, 15 Stangen 1. bis 3. Kl., 15 Rm. Kloben, 
1 Knüppel (davon 14 Rm. 1,8 Meter lang), 6 Rm. Reiſig 
Klaſſe. 


Pelzsachen a 


werden den Sommer über zur ſorgfältigen ee Aufbe⸗ 
wahrung gegen Mottenſchäden in großen, luftigen Räumen 
angenommmen. 


Abholen und Zuſenden koſtenlos. Bag 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breitestrasse 5. 


Kostüme, 


Jackeund Bock auf Futter. 
Große Ausmahl. 


Flock . . . . . » . 0 0 ° ° Mk. 24, 30 

Benus Reva. 4 31,30 

a ²˙ m OE 

Adelheid Durban „„ 23,30 
etc. etc. 


aus Beamten (Lehrern), ‘ 


Donnerstag (Himmelfahrt) 
findet an Stelle eines Familienabends bei ſchönem Wetter 


Dampferfahrt un Gernewit 


ftatt. 
Abfahrt pünktlich 3 Uhr. ng 


Selters Sprudel 


Selters a. d. Lahn, 


von allen Autoritäten als das vorzüglichste 
Mineralwasser anerkannt, 


Adolph Normann, gell, 


Pölitzerstrasse 10, 
General-Vertreter für Pommern. 


Por ER ART wg 
MS SE EE at 


Achtung! Achtung! Margarete Leich, 
„Treſfe mit einer Sendung oa gebr. Haudarbeitslehrerin, 
frischer Räucherwaaren, et in allen Gnibarbeiten, i 

omie ra en un A einen unſtarbeiten 

Bidlingen, Aalen, Flundern, Seer . Hele ond feiner 

da bet A Del [tienden Mc 

N ; , * 

, rin Maiden Medan, Siruny] Sirifere 

Stand: Altſtädtiſcher Markt. id Gerſtenſtraße Nr. 6, 
W. Neidel. “empfiehlt ſich zum 


e efahiner Ga Stricken und Anſtricken 
ſucht langs ber iche, von Strümpfen. 


auf der Bromb. Vorſt. Solid Die Chemische 
gebaut und nachweislich rentabel. 


Ausführliche Angebote nebſt genauer Wasch-Anstalt und Färherei 


Preisangabe unter A. 11 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Beitung. bon 


ein Grundstück, W. Hopp, 


Thoruerſtr. 5, bin ich willens unter in 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Thorn, Seglerſtraße Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum - 


apeten 


988 beit. Lage Thoru'3, 
zu verk. Sturm, Schulſtraße 7. 

neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


Qyqis Re Beaune finden nse 
4 Leute Paulinerſtr. 2, I. 
Alte Chüren, Feufter 
und Gefen L. Lahn, 
. Teufel, Kant, Copperniknsstr. Ne 39. 


A. Teufel, Kautermeiſter, = 
Gerechteſtraße 25. 


Ein gut erhaltener 


Halbwagen und Landauer 
ift billig zum Verkauf. Strobandſtr. 20. Li | 
Das geſundeſte Getränk it NOIBUM- 


reiner Fruchtwein! “ Teppiche und Läufer. 


Johannissheerwein, fauer Erich Müller Nachf., 
Stachelbeerwein, ober Breitestrasse 4. 
Heidelbeerwein, ) "" 

Preißelbeerwein, 


Gesundheits-Apfelwein, 


Abſolute Reinheit garantirt. 
P. Begdon. 


Naum, Germania- 


Augusta-Bazar, 


J. Strohmenger. 


Einen tüchtigen 


Maſchinenmeiſter 


ſuche von ſofort für meine Buch⸗ 
druckerei. ngebote mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugnißabſchriften erb. 


F. W. Siebert, Memel. 
Tichtiget Ziegelmeiſter 


für Feldofenbrand (3 Millionen) wird 

ſofort für die Zuckerfabrik Ostro- 

wite in Polen / Rypin bei hohem Ge⸗ 

halt verlangt. 

Angebote find 
richten an 

Zuckerdirektor J. Lamparski, 

1 Gouv. Plock. 
uſſ.⸗Pol. 


ff.-Bol 
¿y 
Buchhalterin, 
Anfängerin, mit guter Schulbildung, 
wird für ein Holzgeſchäft zum 1. 
Juni er. geſucht. Meldungen briefl. 


unter B. Sch. an die Geſchäftsſtelle 
der „Thorner Preſſe“ erbeten. 


Ein tüchtiger Tiſchlergeſelle 


auf Möbel kann ſofort eintreten bei 

W. Hennig, Tiſchlermeiſter, 
Culm a. W., Querſtraße 16 
Ein anſtänd. ſchulfr. Mädchen 
wird von ſogleich für den ganzen Tag 
geſucht. Frau Oberfeuerwerker Schulxe, 
Neue Artillerie⸗Kaſerne. 


= 


umgehend zu 


Lehrlingsgeſuch. 
Für ein feines Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft in der Provinz 
wird ein Knabe, Sohn achtbarer 
Eltern, als Lehrling geſucht. Näheres 
zu erfahren bei 8 
Oskar Drawert, Thorn. 
Lehrling 
mit beſſeren Schulkenntniſſen für ein 
hieſiges Komptoir geſucht. Bewerbun⸗ 


gen unter A. 8000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


1 Kelnerlehrling 


verlangt 


sniewski, Wygodda 
bei Thorn. 


Aelttres, erfahtenes Mädchen, 


welches länger als 2 Jahre auf einer 
Stelle war, ſucht per ſofort Stellung. 
Zu erfragen Schulſtr. 7, 2 Tr. 


Gewandte Köchin, 


die auch Stubenarbeit gern übernimmt, 
Juni bei hohem Lohn ge⸗ 
ſucht. Nur beſte Zeugniſſe bis 1. Juni 


zum 15. 


einſenden 
Friedrichſtraßſe 6, 1. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Auverlanigen Subhirien 


ſucht gegen hohen Lohn von fofort 


2000 m Gleis 


aus 65 mm hohen Schienen, 
1800 m trausportables Gleis 
auf Stahlſchwellen nebſt Kipp⸗ 
lowris, in Weſtpreußen lagernd, 
ut erhalten, ſehr billig auch in 
leineren Quantitäten abzugeben. 
Ingenieur Max Rittorbandt, 
Stettin, Moltleſtraße. 


aummiwaaren 


jeder Art, 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
W. H. Mislck, Frankfurt a. M. 


Trockenes Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 


haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


2 starke Arbeilsplerde 


ftehen zum Verkauf bei 


G. Krause, Leibitſch. 


Saure Gurken, 


vorzüglich im Geſchmack, 


empfiehlt 
Moritz Kaliski. 


Ein ſtarkes, gut erhaltenes 


Fuhrrud 


zu verkaufen. Mocker, Krummeſtr. 4. 


Ein großes, gut möbl. Zimmer, 
auch mit Penſion, it zu 3 


auf Wunſ 
vermiethen Bäckerſtraße 47. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Tuch Heller 


von 1 bis 4 Meter find zum Aus- 
verkauf geſtellt. 


B. Doliva, 
Artushof. 


Oswald Gehrke’s 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 


keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
find diefelben anch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 


la Gartenhonig 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt 
Drog. H. Claass. 
Ein neuer größerer 


Kinderſportwagen 


iſt billig zu verkaufen. 


Brombergerſtraße 48. 
Baderſtraße 2 


iſt die Wohnung in der 3. Etage, be⸗ 
Regen Mee 4 Simmern, Küche und 
ubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Grelser daſelbſt. 


n deutscher Katholiken. ¡Restaurant zum , Pilsner’. 


Heute Abend: 


Große Arehſe. 
A. Kowski, Ochonom, 


Zauberhaft ſchön 


find alle, die eine zarte, ſchueeweiße 
Haut, roſig., jugendfriſchen Teint 
u. ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
haben, daher gebrauchen Sie nur: 


2 Nadebeuler Siticnmila-Seite 


v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden, 


Schutzmarke: Steckenpferd. 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz, 
Anders 8. Co.; J. M. Wendisoh 


Nachf. 
TEN 
SUS 


Fahrráder, 


eingeführt bei der deutſchen 
j Reichspoſt, 
giebt zu billigſten Preiſen, auch bei 
Theilzahlung, ab 
A. Krolikowski, 
Culmerſtraße 5. 


d 
ie allerbilligsten sind. 
„deres Wiederverkäufer gesucht. 
woe 4 Pi 
Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Erstes u. grösstes Special-Fabrrad- 
Y s Deutschlands. 


Ein Ehepaar ohne allen Anhan 
ſucht zum 1. 10. er. 
Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern in der Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt, mögl. pt. oder 1. Et. 
Augeb. u. „Wohnung“ an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
1 H. möbl. Zimm m. g. Benj. bill. 
zu haben. Tuchmacherſtraße 4, I. 
0 Ut möbl. Zimm., m. a. Penf. 
zu verm. Marienſtr. 13, J. 
3 möbl. Zim., m. a. o. Burſchen⸗ 
Mgelaß, fof. z. v. Culmerſtr. 15. 
Möblirtes Zimmer zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 
NY öbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, z. Y. Araberſtr. 16. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, Frente 
denſtube, Remiſe und Geſchäftskeller 
iſt infolge Todes des bisherigen In⸗ 
habers vom 1. Juli zu vermiethen. 


Nitz, Culmerſtraße 20. 
1 Laden 


zum Kolonialwaaren-Geſchäft paſſend 
oder Wohnung, wo ſolches einge⸗ 
richtet werden kaun, wird in Mocker 
zu miethen geſucht. Angeb. unter 
E. M. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine Mittelmohnung 


ſofort zu vahmiethen 
Coppernitusitrake 23, 


ine Familienwohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen. 
Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


ohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2, 
Stock, Gerechteſtraße 10 ſofort 
vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 
Hi ſeit vielen Jahren bon Herrn 
Max Marcus innegehabten Ges 
ichäftöränmenebftWohuung Speider 
und Ausſpannung find vom 1. Oktbr., 
auch früher, zu vermiethen. Das 
Grundſtück iſt eventl. zu verkaufen. 
O. Arndt, Neuſt. Markt 17, 


Umzugshalber nach auswärts 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, vom 1. Juli zu 
vermiethen. Hälfte der Quartals- 
miethe wird vergütet. 
Padtberg, Schlachthaus ſtr. 50, 
Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
Eine Wohnung, 
3. Etage, 3 Zimmer, Alkoven, Entree 


d Zubehör, billig zu vermiethen. 
E of: pa Goppernituaitr, 39. 


Derjegungshalber 3. und 5 zimm. 


Vorderwohnungen 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


ohnung von 3 Zimmern zu vers 
miethen. Seglerſtraße 13. 


l. renov, Pt.⸗Wohn., 2 Zim., Küche 
u. Zubeh., v. fof. z. v. Bäckerſtr. 


Hierzu Beilage. 


| 


Beilage zu Nr. 118 der „Thorner Bree: 


Dienſtag den 22. Mai 1900. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
71. Sitzung vom 19. Mai. 11 Uhr. 
Miniſtertiſche: Minifter Dr. v. Miquel. 
sion v. Rheinbaben, Brefeld und v. Thielen. 

Bei ſchwächerem Beſuch erledigte das Haus 
zunächſt kleinere Vorlagen und ging dann über 
zur Fortſetzung der zweiten Berathung des 
Waarenhausſtenergeſetzes. Die Be⸗ 
rathung begann beim § 6, der die Eintheilung der 

Waaren in Gruppen feſtſetzt. Die Kommiſſion 
hat an die Stelle der vier Gruppen der Vorlage 
deren fünf aufgeſtellt. Geheimrath Strutz bittet 
um 1 der Regiernngsvorlage, da 
die vorgeſchlagenen vier Klaſſen ein wohlerwogenes 
Syſtem bildeten. Der Kommiſſionsbeſchluß reiße 
zuſammengehöriges auseinander und würde d 
Durchführung des Geſetzes erheblich erſchweren. 
Abg. Funk (freil. Vp.) wendet * gegen das 
ganze Geſetz im allgemeinen und gegen dieſe 
Gruppeneiutheilung im beſonderen. Abg. Lneius 
(freikonſ) iſt im weſentlichen mit der Kommiſſtons⸗ 
faſſung einberflanden. Abg. Dr. Barth (frei. 
Vg.) wendet ſich nochmals gegen die Vorlage, von 
der er behauptet, daß fle ohne genügende Sach⸗ 
kenntuiß ausgearbeitet ſei, man habe Muſikalien 
und Korſets in eine Gruppe gebracht. Könne man 
ſich denn miſikaliſche Korſets denken? Miniſter 
Dr. v. Miquel empfiehlt dringend die Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage. Man ſollte 
ſich auf ſolche Beſtimmungen nicht verfteifen, die 
ernſtliche Schwierigkeiten zu bereiten geeignet 
ſeien. Man ſollte erſt weitere Erfahrungen ab⸗ 
warten. Hierauf beantragt Abg. Dr. Bart 
Zurückverweiſung des $ 6 an die Kommiſſion. 
Dr. v. Miquel bekämpft den Antrag mit dem 
Hinweis darauf, daß dann die Vorlage vor 
Pfingſten nicht mehr erledigt werden könnte. Der 
Antrag auf Kommiſſionsbergthung wird hierauf 
abgelehnt und $ 6 in der Faſſung der Regierungs⸗ 
vorlage wiederhergeſtellt; außerdem gelangte ein 
Antrag Barth zur Annahme, wonach bezüglich 
derjenigen Waaren, deren Zugehörigkeit zu einer 
der vier Gruppen ſtrittig iſt, die Entſcheidung 
über die Zugehörigkeit dem Handelsminiſter über⸗ 
laſſen fein fol. — Der Reſt des Geſetzes wurde 
unverändert nach den Vorſchlägen der Kommiſſton 
angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Zweite 
Leſung des Geſetzes betreffend Bwang3era ehung 
Minderjähriger. — Am Dienftag oder Mittwoch 
ſollen die Pfingſtferien — Schluß 


3¼ Uhr. se 
Deutſcher Reichstag. 


198. Sitzung vom 19. Mai 1900. 1 Uhr. 
5 Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Nieber⸗ 
ing. 

„Der Kampf um die lex Heinze wurde heute 
mit erneuten Kräften und mit ernenter Obſtruktion 
wieder aufgenommen. Abg. Dr. v. Jazdzewski 
(Pole) giebt die Erklärung ab, ſeine Freunde hätten 
zwar bis jetzt bei den einzelnen Beſtimmungen des 
Geſetzes mit der Majorität geſtimmt, obwohl ſie 
ſich nicht verhehlten, daß die Wortſafſüng einzelner 
Paragraphen ſie nicht voll befriedige, aber ſie 
könnten, ſolauge die Minorität die Vorlage in 
den Grenzen der Geſchäftsorduung bekämpfe, dieſer 
nicht dadurch entgegentreten, daß fie die Hand da⸗ 
zu böten, um die Redefreiheit zu beſchränken. Von 
viejer ihrer Haltung könnten fie nicht abweichen. 
Beifall links.) Darauf wurde die namentliche Ab⸗ 
timing über den Antrag Spahn und Dr. 
y. Levetzow auf Schluß der Diskuſſion über den 
§ 362 vorgenommen. Dieſelbe ergiebt mit 185 
gegen 118 Stimmen die Annahme des Schlußan- 
trages. Präſident Graf Balleſtrem theilt 
mit, daß er nunmehr die Abſtimmungen über den 

362 nebſt ſämmtlichen Zuſatzanträgen vornehmen 
aſſen werde. Diejelben würden ſämmtlich nament⸗ 
liche ſein. Abg. Singer (ſozdem.) beantragt 
unter Bezugnahme auf die geſtrige Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte, über die geſtern noch nicht zur 
Diskuſſion geſtellten Anträge die Diskuſſion noch 
zu eröffnen. Hieran knüpfte fich eine eier 

eſchäftsorduungsdebatte, die ergebnißlos verlief; 
erſt um 3 Uhr konnte mit den beantragten vier 
namentlichen Abſtimmungen begonnen werden. 
Die Abſtimmung wurde Semen zum 8 362 Abf. 
vorgenommen, der die Beſtimmung enthält, daß 
Landſtreicher, Proſtituirte u. ſ. w. die zu Haft⸗ 
ſtrafen verurtheilt find, auch zum Arbeiten auge- 
halten werden können. Der Paragraph wurde 
mit 255 gegen 56 Stimmen angenommen. Sodann 
folgte die Abſtimmung über einen rein ſtiliſtiſchen 
Eventualantrag Beckh. Zum Abf. 2 des $ 362 
ſtatt „die Verurtheilte“ zu ſetzen „die verurtheilte 

erſon“. Der Antrag wird mit 225 gegen 75 
N; timmen abgelehnt und hierauf Abſ. 2 in nament⸗ 

cher Abſtimmung mit 229 gegen 71 Stimmen an⸗ 


= 
— 


beginnen. 


— 


[brecht 
(ſozdem.), wonach nur eine Neberw 
Arbeitshaus und zwar nur bis zu der in Urtheil 


224 gegen 77 Stimmen abgelehnt und Abf. 3 hier» 
auf Mit 226 gegen 68 Stimmen angenommen. Abf. 


Verweiſung aus dem Bundesgebiete erkannt werden 
kaun, wird mit 238 gegen 57 6 


trag will, daß A 
Poligeifoutrole unterſtellt werden dürfen, die be. 
rei 


b ſtattgefunden, 


Stimmen abgelehnt. Die letzte der heutigen — 
elf — namentlichen Abſtimmungen war die Ge⸗ 
ſammtabſtimmung über den geſammten $362. Der 
Paragraph wurde mit 200 gegen 64 Stimmen an⸗ 
genommen. Hierauf gelangte ein Vertagungsan⸗ 
trag zur Annahme. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Fortſetzung 
der Berathung über die lex Heinze, vorher Juter⸗ 
pellation Albrecht und Geuoſſen betr. das Geſetz 
in Anhalt wegen Beſtrafung des Kontraktbruches. 
— Schluß 7°), Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 20. Mai. (Schließung von Innungen. 
Der Srrenanftalt überwieſen.) Nachdem durch 
rechtskräftigen Beſchluß des Bezirksausſchuſſes 
die hieſige Stellmacher⸗ und Tiſchler⸗Jnnung ge 
ſchloſſen find, tft jetzt das Verfahren auf Schließung 
der Schmiede⸗ und der Schneider⸗Innung einge⸗ 
leitet. — Der ſich ſeit Oktober v. Is. wegen 
Wechſelfälſchung in Haft befindende Ackerbürger 

raus Mrozowski iſt durch Beſchluß der Straf⸗ 
ammer in Strasburg der Irreuauſtalt in Kon⸗ 
radſtein zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes 
iiberwiejen. 

Marienburg, 16. Mai. (Eine undermuthete 
Reviſion) der ſtädtiſchen Verwaltung (Magiſtrat 
und Polizeiverwaltung) iſt vom Regierungs⸗ 
Präſidenten angeordnet worden und der hierzu 
ernannte Kommiſſar, Staatsanwalt Schmaucks 
aus Danzig, hat bereits damit begonnen. Die 
Revifton, der der beurlaubte Bürgermeiſter Saud⸗ 
fuchs beizuwohnen hat, dauert einige Tage. Die 
letzte derartige Reviſton hat vor mehreren Jahren 
jedoch wurde dieſelbe, wie in 
früheren Fällen, nicht durch einen Staatsanwalt, 
ſondern durch einen Regierungsrath ausgeführt. 

Allenſtein, 17. Mai. (Blüte des Submiſſious⸗ 
weſens. Bau einer Garniſonkirche.) Welche enormen 
Schwankungen die zu Submiſſionsterminen einge⸗ 
reichten Koſtenanſchläge oft auſweiſen, hat ſich 
hier wieder einmal recht deutlich gezeigt. Zum 
Erweiterungsbau des hieſigen Bahnhofes waren 
25 Angebote eingegangen, von denen das niedrigſte 
Angebot 25950 Mk. und das höchſte Angebot 
156422 Mk. betrugen; die anderen bewegten ſich 
zwiſchen 27000 und 75000 Mk. Wer mag ſich da 
wohl verrechnet haben? — Eine Garniſonkirche 
foll in Alleuſtein erbaut werden. Wegen Ankgufs 
eines Bauplatzes an der Guttſtädter Chauſſee ſteht 
die Militärbehörde mit dem Herrn Hotelbeſitzer 
R. Rogalla in Verhandlung. 

Biſchdorf Oſtpr. 16. Mai. (Zum Züchtigungs⸗ 
recht) Dafür, daß ein Dienſtherr aus H. ſeinem 
Dienſtmädchen welches faul und frech war, eine 
Ohrfeige verſetzte, ſodaß die Naſe blutete, ſtand er 
Mittwoch vor dem Biſchofſteiner Schöffengericht, 
wurde aber freigeſprochen und die Koſten der 
Privatklägerin auferlegt. Der Gerichtshof konnte 
nämlich in der Verabfolgung einer Ohrfeige keine 
Mißhandlung erblicken, ſah ſie vielmehr als ein⸗ 
ziges gelindes, väterliches Strafmittel an. 

Pleſchen, 20. Mai. (Beſitzwechſel.) Das 5000 
Morgen große Gut Karmin im Pleſchener Kreiſe 
hat von dem bisherigen Beſitzer, Herrn v. Wenzyk 
oe x Turno⸗Objezierze für eine Million Mark 
gekauft. , 

Budfin, 16: Mai. (Im Guadenwege.) Die Frau 
Albertine Schendel hierſelbſt, der ſeiner Zeit in 
Berlin auf der Stadtbahn beide Beine abgefahren 
wurden, iſt mit ihren Rentenanſprüchen endgiltig 
abgewieſen, da der Bahnverwaltung ein Bers 
ſchulden nicht nachgewieſen werden konnte. Der 
unglücklichen Fran ift jetzt infolge eines Gnaden- 
geſuchs vom Kaiſer eine Penſion von 120 Mark 
jäb gan gewährt worden. 

Gollantſch i. Poſ., 17. Mai. (Brand mit 
Menſcheuverluſt). Ein großes Feuer war heute 
in Czerlin⸗Hufen ausgebrochen. Es brannte eine 
große Scheune unebſt Stallung, dem Wirth 
Scharwenk daſelbſt gehörig, vollſtändig nieder. 
Sein dreijähriges Töchterchen, welches ſich hinter 
der Scheune aufhielt, iſt mit verbrannt. 


Gerichtsaktnar Krausnick in Meſeritz tft als 
Gonvernementsaſſiſtent nach Dar-es-Salaam (Oſt⸗ 
afrika! mit einem Gehalt von 4800 ME. jährlich, 
freier Ueberfahrt, Eguipirungsgelder ꝛc. einberufen 
worden und hat 
während welcher Zeit er von der Juſtizbehörde 
beurlaubt ift. — Bei Fundamentirungsarbeiten in 
Jaſtrow wurde 1 Meter tief in der Erde ein 
fie Jau i. an 10 Sas 1 AR 

n e Hau ahre, wie das „Weſtpr. 
V.“ Schreibt, im Beſitz der jüdiſchen Familie Litten 


- 


geweſen. Das Haus fet während der Revolten] N 


gegen die Juden vor etwa 14 Jahren am meiſten 
beſchädigt worden, weil ein Ser aa ne we 
hauptet hatte, man habe es in biejem Hauſe ab: 
ſchlachten wollen. Das Skelett iſt polizeilich be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Vom Volksmund wird dieſer 
Fund wieder für eine Art Ritualmord erklärt. 
Es herrſcht große Aufregung in Jaſtrow. — Vor 
dem Unglückshafen Leba iſt am Dienftag ſchon 
wieder ein Kutter geitrandet. Die Beſatzung wurde 


gerettet. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 22. Mai 1804, vor 96 
Sabren, ftarb zu Berlin der ausgezeichnete 
heologe und Kanzelredner Johann Joachim 
Spalding, einer der mildeſten und aufgeklär⸗ 
teften Geiſtlichen des 18. 5 858 Gerte Seine 
Gedanken über den Werth der Gefühle“, „Ver⸗ 
traute Briefe, die Religion betreffend“, feine 
Predigten, vor allem aber fein Buch „Ue er Be⸗ 
immung des Meuſchen“ würden ihrer Zeit viel 
geleſen. Spalding wurde am 1. November 1714 
zu Tribſees in Pommern geboren. 


Thorn, 21. Mai 1900. 
— (Merfonalien) Es find angeſtellt worden 
als, Oberlehrer: am Gymnaſium zu Culm der 
Hilfslehrer Braun, zu Dt.⸗Krone der Hilfslehrer 
Meifert am Progymnaſſum zu Schwetz der Hilfs⸗ 
lehrer Ehle. 


Der Rechtsanwalt Dr. Wannow in Zoppot iſt | ft 


zum Notar für den Oberlandesgerichtsbezirk 


ch auf 3 Jahre verpflichtet, d 


Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Zoppot ernannt worden. } 
ae Referendar Walter Boſchke in Zoppot ift 
eſtorben. 
E Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Aktuar 
Wensti beim Oberlandesgericht Marienwerder 
und der diätariſche Kaſſenaſſiſtent Gaupp beim 
Amtsgericht in Thorn find zu Sekretären, exfterer 
beim Amtsgericht in Dirſchau, letzterer beim Amts⸗ 
gericht in Schlochau ernaunt worden. 

— (Die Eiſenbahnunfälle), welche 
dadurch eintreten, daß die Wegeübergänge an 
Neben-Eijenbahnen während des Paſſirens der 
Züge nicht durch Schranken abgeſperrt werden, 
ſind trotz der angeordneten Vorſichtsmaßregeln 
noch immer zahlreich. In Preußen und Württem⸗ 
berg ſind 67 Fuhrwerke im Rechnungsjahre 1897, 
62 Fuhrwerke im Jahre 1898 und 38 Fuhrwerke 
in den letzten 9 Monaten des Kalenderjahres 
1899 durch Eiſenbahnzſige überfahren worden. 
Die fortſchreitende Entwickelung der Kleinbahnen 
erhöht noch die Gefahr des Fuhrwerksverkehrs. 
Der Minifter der öffentlichen Arbeiten iſt daher 
in eine Prüfung der zur Verminderung dieſer 
Gefahr erforderlichen Maßnahmen eingetreten. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nut die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Zur Taufe der Baptiſten. Gern würde 
ich dem Wunſche des letzten „Eingeſandt“ in 
Sachen der Baptiſtentaufe nachkommen und von 
dieſem Gegenſtande hier ſchweigen, weil mich 
keineswegs irgend welche Unduldſamkeit gegen die 
Baptiſten erfüllt, wie der Einſeuder in Nr. 108 
auzunehmen ſcheint. Es war das Jutereſſe meiner 
Kirche, das ich wahrnehmen wollte, das Jutereſſe 
zweifeluder Seelen, die, ſtutzig gemacht durch das 
ſtarke Hervortreten dieſer Gemeinſchaft, fragen: 
Wer hat nun Recht? Wer ſteht in der Schrift 
und wer daneben? Jit nun unſere Kindertaufe 
etwas oder iſt ſie nichts? Iſt es daher Pflicht, 
unſere Kirche, der wir bisher angehörten, zu ver⸗ 
laſſen, oder dürfen wir bleiben? Um ſolcher 
fragenden Seelen willen muß Schreiber dieſes 
nochmals das Wort ergreifen und zu dem letzten 
„Eingeſaudt“ Stellung nehmen. — Erfreulich iſt, 
daß der Herr Verfaſſer dabei bleibt: die Taufe iſt 
kein Sakrament, ſondern nur ein Symbol, d. h. 
alſo, ſie giebt nichts und wirkt nichts, ſondern be⸗ 
deutet nur etwas, bedeutet das Abgewaſchenſein 
von Sünden, bedeutet das Abſterben des natür⸗ 
lichen Menſchen und das Auferſtehen zu einem 
neuen Leben, tft alſo für den Menſchen weſentlich 
das Gelübde, in einem neuen Leben wandeln zu 
wollen. Es lag mir zunächſt daran, das vor aller 
Welt zu , e und ich freue mich, es ſo 
offiziell beſtätigt zu hören. Wenn nun aber darauf 
das an ſich ſehr ſchöne und richtige Geſtändniß 
folgt: „wir ſind uns bewußt, ſolchem Gelübde nur 
ſehr mangelhaft nachkommen qu können“, fo wird 
dadurch freilich der Werth dieſer Taufe gleich ge⸗ 
waltig Herabgedritct, und beſonders das völlige 
Untertauchen, auf das man ein fo großes Gewicht 
legt, erſcheint in einem ſehr fraglichen Licht. Was 
ſoll es noch und was ſoll die ganze Taufe, wenn 
man das, was dadurch ſymboliſirt wird, doch nie 
erreichen kaun! > 

Doch giebt hier allerdings nicht menſchliches 
Meinen den ase beg. ſondern die Schrift, und 
der Herr Verfaſſer behauptet, die Taufe iſt „nach 


Lehre und Ausübung der Apoſtel“ ein Symbol 


und kein Sakrament. Das beſtreiten wir auf 
Grund derſelben Schrift, und es fragt ſich, wo 
das rechte Schriftverſtändniß ift, dort oder bier. 
Für uns iſt grundleglich der Taufbefehl Chriſti. 
Nach ihm ſoll die Taufe vollzogen werden „im 
Namen des Vaters, des Sohnes und des hl. Geiſtes“. 
Was heißt das, im Namen oder richtiger in den 
Namen des dreieinigen Gottes eintauchen? Soll 
das nur heißen: Auf Befehl Gottes tauche ich 
Dich ins Waſſer? Wenn es weiter nichts hieße, 
ſo würde ja der Herr gerade in dieſem wichtigſten 
aller Taufworte die Hauptſache fortgelaſſen 
haben, nämlich, was dieſes Eintauchen in Waſſer 
eigentlich ſolle und bedeute! Derſelbe Luther, 
den der Herr Verfaſſer für ſich in Auſpruch 
nehmen möchte, indem er nach dem kurzen, 
as Wort „Taufe“ erklärenden Zitat flugs 
ſchließt „alſo ſah Luther in der Taufe ein Symbol“, 
derſelbe Luther ſagt zu den Einſetzungsworten: 
„Daß die . 98 Majeſtät da gegenwärtig iſt 
und daran ihr höchſtes Werk thut, nämlich, daß 
er fich ſelbſt uns giebt und ganz neugeboren und 
ſelig macht, geſchieht alles daher, daß er ſeinen 
amen dahinſetzt, von welchem er geboten 
hat, daß man ihn nicht ſoll vergeblich brauchen, 
ſondern hehr und heilig halten über alle Dinge, 
als dadurch wir Gott ſelbſt und alles haben, was 
zu unſerer Seligkeit und ewigem Leben gehört, 
und alle Dinge ausrichtet im Himmel und auf 
Erden. Darum ſoll ich nicht die liebe Taufe ver⸗ 
achten und läſtern laſſen, ſondern ſo hoch heben 
und ehren, als ich Gottes Namen und Majeftát 
ſchuldig bin zu ehren, und die blinden, irrigen 
Geiſter nicht leiden, die nicht wiſſen, was der 
Geiſt iſt und wo er iſt, und doch viel davon 
ſchreien und läſtern wider den rechten Geift. 

Luther ſah wahrlich noch mehr in der Taufe als 
blos ein Symbol, wie ja ſein kleiner Katechismus 
klärlich jagt. Luthers Geift ſollte man von jener 
Seite doch ja nicht hergufbeſchwören, er war der 
Baptiſten abgejapter Feind. Doch um auf die 
Schrift zurückzukömmen, fo iſt uns alſo laut dem 
Tanfbefehl das Eintauchen in Waſſer ein Ein⸗ 
treten in die Gemeinſchaft Gottes und darum ein 
Theilhaftigwerden aller Güter, die er für uns 
Menſchen hat: Der Vater nimmt uns zu Kindern 
au, der Sohn wird unſer Heiland, der Geiſt unſer 
Tröſter. Das iſt „die Herrlichkeit und der Reich⸗ 
thum“ der Taufe, einfach kraft des Namens 
Gottes, der mit uns bei dem Waſſer iſt. Bei der 
Baptiſtentaufe kommt m. E. der Name des drei⸗ 
einigen Gottes nicht zu ſeinem Recht, er iſt aber, 
wenn man den einfachen Taufbeſehl anſieht, 
gerade die Hauptſache. Daß die Taufe wahrlich 
reichen Inhalt hat, ſagen auch andere Schrift⸗ 
ellen. Sagt nicht Joh. 35, daß wir durch ſie 


ins Reich Gottes kommen? Eph. 5,26, daß wir 


5 — : Fein 2 oe 327, 5 5 wir 
! riſtum anziehen a ſollte de 
ſich ihrer Getröſtende 4 — daſtehen? f = 
* ch ſage: „der ſich ihrer Getröſtende“. Denn 
freilich können ſolche Güter wie todt im Getauften 
ruh'n, wenn er nicht glaubt, und dann geht der 
Menſch trotz ſeiner Nee verloren, gerade ſo wie 
einer, der im Brothauſe ſitzt, doch verhungert, 
wenn er nicht zugreift und ißt. Darum iſt aber 
das Brothaus nach wie vor voller Brot und 
die Taufe nach wie vor voller Güter und 
Kräfte und wartet auf die Stunde, wo der Menſch 
fie glaubensvoll genießt. Ich ſtimme alſo mit dem 
Herrn Verfaſſer völlig überein, wenn er ſagt: 
„Jeſus hat dieſe Verheißung in Wahrheit nur an 
den Glauben geknüpft“, nur daß ich dieſen Satz 
vielleicht etwas anders verſtehe. Ich meine: 
Wehe dem, der ſich ſo grob fleiſchlich auf die 
Taufe beruft. Sie iſt kein Talisman, kein Ruhe⸗ 
polſter für freche Sünder. Aber wer ſich ihrer 
getröſtet in Reue und Schmerz über ſein ver⸗ 
lorenes Leben, der wird ihren Inhalt zu ſchmecken 
bekommen, denn er hat den rechten Glauben. — 
Nur höchſt bedenklich kaun ich dagegen die Art 
finden, wie man dort vom „Glauben“ ſpricht, 
wenn er z. B. „werthvoller, reicher, vollgeniigend® 
genannt wird, wenn es heißt „unſere Exlöſung 
gründen wir auf den Glauben, alſo auf 
Chriſtum“, anſtatt umgekehrt „auf Chriftum, 
alſo auf den Glauben“. Wie kann unſer 
Glaube voll genügend und reich fein! Er tft ja 
nichts weiter als eine leere Bettlerhaud, die um 
eine Gabe der Barmherzigkeit bittet. Reich, voll 
genügend iſt nur das, was er ergreift und das tft 
überall immer daſſelbe, ſowohl im Wort, in der 
Taufe, im Abendmahl, nämlich Chriſtus. Wie 
ſagt doch Luther vom Glauben? „Es geht alſo 
mit dem Glauben, daß oft der, ſo da meint, er 
glaube, nichts überall glaube, und wiederum, der 
da meint, er 19 — 5 nichts, ſondern verzweifle, am 
allermeiſten glaube.“ Inbezug auf das Verhältniß 
des Glaubens zur Taufe ſagt er: „Wer die 
Taufe will gründen auf den Glauben der Täuf⸗ 
linge, der muß nimmermehr keinen Menſchen 
taufen. Denn wenn du gleich einen Menſchen 
hundert Mal taufeſt an einem Tage, dennoch 
weißt du kein Mal, ob er glaube.“ „Wenn ich 
auf meinen Glauben getauft würde, ſollte ich 
der wohl ungetauft funden werden, wenn mir 
der Glaube entftele oder ich angefochten würde, 
als hätte ich geſtern nicht recht geglaubt.“ 
Noch einige kurze Bemerkungen. 1. Kor. 1,17 
ſagt Paulus uur, daß er die Taufhandlung 
meiſtens durch andere vollziehen laſſe; natürlich 
war ihm die Vorbereitung dazu durch die Predigt 
wichtiger und war ihm, wie auch heute jedem 
Miſſionar unter den Heiden, die Vorausſetzung 
der Taufe. — „Taufen“ bedeutet trotz Luther 
keineswegs nur „Untertauchen.“ Das Wort iſt 
hergenommen von den jüdiſchen Waſchungen, wie 
denn derſelbe Luther das Wort Mark. 7,4 und 
Luk. 11,38 mit „Waſchen“ überſetzt hat. Luther 
leugnet deshalb auch nirgends die Giltigkeit der 
Taufe durch Beſprengung. Daß die Apoſtel nur 
durch Untertauchen getauft hätten, läßt ſich nicht 
beweiſen. — Die Auslegung von Tit. 3,5 halten 
wir nicht für die rechte. — Ich ſchließe wieder: 
Niemand ſollte ſo leichten Kaufes die Herrlichkeit 
und den Reichthum ſeiner Kindertaufe preisgeben. 


—f. 


Geſundheitspflege. 

Die Heilkraft des Eiweißes. 
Für Schuittwunden giebt es kein fehneller 
heilendes Mittel, als einen Ueberzug von 
rohem Eiweiß. Es iſt dem Kollodium vor⸗ 
zuziehen und hat auch noch den Vortheil, 
augenblicklich zur Hand zu ſein. Bekanutlich 
wird eine Verſchlimmerung der Wunde durch 
den Zutritt der Luft hervorgerufen. Das 
ſchuell trocknende Eiweiß bildet aber eine 
Haut, durch welche die Einwirkung der Luft 
abgeſchloſſen und die Heilung der Wunde 
beſchleunigt wird. Ferner iſt das Eiweiß 
ein ſehr wirkſames Mittel gegen Darment⸗ 
zündung und Ruhr. Mit oder ohne Zucker 
zuſammengeſchlagen und dann eingenommen, 
wirkt das Eiweiß einhüllend und die Ent⸗ 
zündung des Magens und der Eingeweide 
beſäuftigend. 


Mannigfaltiges. 
(Blitzſchlag in eine Kirche.) Ein 
Lemberger Blatt meldet aus Bodbhajce: 
Während des . 0% 55 rod 
i ie hi iechiſch⸗katholiſche R 
22 1 ee durch den Blitzſchlag 


r verwundet. 
vein Roman aus dem Leben) 


wird von einem Berliner Blatte in dem 
folgenden erzählt: Auf der Pfaudkammer 
endete am Dienſtag der Roman einer 
Millionärin. Vor ungefähr acht Jahren 
ſtarb hier ein bekannter Baumeiſter, der 
ſeiner Gattin ein Vermögen von rund einer 
Million Mark hinterließ. Das Erbe be⸗ 
ſtand zum Theil aus werthvollen Grund⸗ 
ſtücken an der Großen Quer⸗Allee und In 
den Zelten und einem herrſchaftlichen Land⸗ 
hauſe zu Schandau. Die Witwe ſuchte durch 
eine Zeitungsannonee einen Verwalter für 
ihren Grundbeſitz und es meldete ſich ein 
Mann, der ſich unter einem adligen Namen 
vorſtellte und ſehr ſicher und gewandt auf⸗ 
trat. Der Bewerber wurde angenommen 
und machte auf die reiche Wittwe allmählich 
einen ſolchen Eindruck, daß fie zu ibm in 


Se Io 


a > 1 


nähere Beziehungen trat. Die Millionärin 
erlebte zwar die Enttäuſchung, daß ſich ihr 
Verwalter und Liebhaber als ein ehemaliger 
Gerichtsſchreiber mit dem Namen Groß⸗ 
mann herausſtellte, ging aber trotzdem die 
Ehe mit ihm ein. Millionär geworden, 
lebt Großmann nicht ſchlecht, um ſo ſchlechter 
aber behandelte er ſeine Fraun. Dieſe ſaun 
bald auf Scheidung. Der Rechtsanwalt Dr. 
Fritz Friedmann empfahl ihr, durch den 
Privat⸗Detektiv Vogt ihren Mann auf ſeine 
eheliche Treue überwachen zu laſſen. Vogt 
hatte mit ſeinen Beobachtungen keinen Er⸗ 
folg. Dagegen entſpannen ſich aus ſeinem 
zunächſt nur geſchäftlichen Verkehr ſo enge 
Beziehungen zu dieſer, daß ihre Ehe dennoch 
geſchieden und fie für den allein ſchuldigen 
Theil erklärt wurde. Großmann erhielt 
eine Abfindung von 75 000 Mk. Seiner ge⸗ 
ſchiedenen Frau blieben von der Million 
noch etwa 250000 Mark. Mit Hilfe dieſer 
immerhin noch anſehulichen Summe 
richtete ſich ihr Geliebter Vogt in dem 
Hauſe Unter den Linden 48 ein Detektiv⸗ 
bureau und eine prachtvolle Wohnung 
ein, die er mit der ehemaligen 
Baumeiſterswittwe theilte. Für die Ein⸗ 
richtung wurden 40 000 Mark baar bezahlt. 
Die Herrlichkeit dauerte aber nicht lange, da 
das Pärchen weit über ſein Einkommen hinaus 
lebte. Vor einiger Zeit gerieth Vogt auf der 
Pferdebahn mit einem Herrn in Streit und 
gab ihm eine Ohrfeige. Als er dafür zu 
einer Geldſtrafe von 500 Mark verurtheilt 


handen, dieſe Strafe und die Koſten zu be⸗Wärter⸗ und ſonſtiges Perfonal von weit 
zahlen. Um ſich unliebſamen Weiterungen zu über 800 Köpfen, über etwa 700 Renz, 
entziehen, ließ Vogt ſeine Geliebte im Stich] Zirkus⸗ und Wagenpferde, über eine Heerde 
und ging ins Ausland. Die ehemalige] von 16 Elephanten und zwei Menagerien. 
Millionärin, die im Adreßbuch als Ritter⸗ Sogar ein beſonderes, als „Preſſe Office“ 
gutsbeſitzerin Vogt figurirt, konnte bald die] bezeichnetes Zelt iſt vorhanden. Im erſten 
Miethe nicht mehr bezahlen. Der Hanswirth| Hauptzelt erwartet uns eine aus allen 
klagte auf Räumung, und fo ereignete ſich am] Welttheilen zaſammengebrachte Sammlung 
Montag der Unter den Linden nicht allzu] „meuſchlicher Kurioſitäten“, unter denen 
häufige Fall, daß eine Mietherin durch den] nur die elektriſche Dame, der meuſchliche 
Gerichtsvollzieher exmittirt und daß ihre Strauß, der Menſch mit dem Steinſchädel, 
Sachen auf die Straße geſtellt wurden, bis der wunderbare Pudelmenſch Jo⸗Jo und 
der Wagen des Gerichtsvollziehers kam und] der Kautſchukmann genannt ſeien. Von hier 
fie nach der Pfandkammer brachte. Dienstag aus gelangen wir in das große Rieſenzelt, 
fand in der Auktionshalle in der Neuen ſwo ſich vor uns in betäubendem, nerven⸗ 
Schöuhauſer Straße die Verſteigerung ſtatt. erregenden Wechſel das eigentliche Programm 
Die Händler hatten eine reiche Auswahl. des Abends entwickelt. Der weit ausge⸗ 
Die ehemalige Millionärin aber, die für eine dehnte Raum umfaßt drei verſchiedene 
neue Wohnung die verlangte Anzahlung von | Manege-Ringe und zwei Bühnen; die ganze 
30 Mark nicht mehr beſaß, fand einſtweilen[ Arena wird von einer breiten Rennbahn 
ein Unterkommen bei einer Freundin in ſeingeſchloſſen. Auf allen dieſen Ringen und 


Nixdorf. Sie iſt nun auf ihrer Hände Arbeit | Bühnen vollziehen ſich die ſchier endloſen 
angewieſen. Seine Eltern hatte der Bau⸗ Darbietungen zu gleicher Zeit, wirbeln 


meiſter übrigens ſichergeſtellt. Laut Teſta⸗ gleichzeitig 20—30 Trapezkünſtler durch die 
ment mußte ihnen feine Frau bei ihrer] Luft, zeigen edle Dreſſurpferde, Seelöwen, 
Wiederverheirathung 175 000 Mark auszahlen. | Bären, Enten und Hühner ihre Küuſte, 

(Barnum und Baileys amerika⸗ produziren ſich akrobatiſche, athletiſche und 
niſche Rieſeuſchauſtellung) it auff gymnaſtiſche Artiſten. Und durch dieſe wilde 
ihrer Tonrnee durch Deutſchland auch in] Buntheit der Erſcheinungen tollt eine Heerde 
Berlin eingetroffen und hat am Kurfürſten⸗ von Klowus, zieht unter den Klängen der Waſ⸗ 
damm ihr Zeltlager errichtet. Das Charak- hingtonPoſt“ eine phantaſtiſche Harlekinkapelle, 


teriſtiſche dieſes amerikaniſchen Unternehmens, tönen die flotten Melodien der amerika⸗ 
das ſich die „größte Schanſtellung der Erde“ | niſchen Militärmuſik. Das aufregendſte Schau⸗ 
nennt, find die gewaltigen Dimenſionen des jfpiel des Abends aber find die Hippodrom⸗ 
ganzen. 


Plötzlich verſchwinden Start und Hiuderuiſſe, 
und auf einer wie aus dem Boden ge⸗ 
wachſenen Variétébühne fingen Nigger⸗Gent⸗ 
lemen in tadelloſer Wäſche ihre ſentimentalen 


und wilden Lieder, tanzen Newyorker 
Chanſonetten die neneften Tänze von der 
Bowery. 


Verantwortlich für den Subatt: Heinr. arman in Thorn 
Amtliche e Danziger Produkten⸗ 
rie 


vom Sonnabend den 19. Mai 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 

8 außer = Tees aie 2 Mark per 

vgenaunte Faktorei⸗Proviſion ufancemá 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. = 
eisen per Tonne von 1000 Filogr. 
inland. hochbunt und weiß 756 Gr. 150 ME, 
inländ. bunt 726 Gr. 141 Mk. 

N per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Ge. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 

05-723 Gr. 140 —141 Mk., tranſito grob⸗ 
körnig 641-708 Gr. 96—105 Mk. 

Gerſt 3 ven er 8 a ee Kilogr. inländ. 
große 62 E „ tranfito 35 
Gr. 115 Mt. a 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
125½ 130 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,227/,—4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,65 Mk. 


Hamburg. 19 Mai. Riis felt, Toto 
a — Kaffe . — eas = 

etroleum ſtill, audard whit 05. 
Wetter: kalt, Schnee. 8 
eS 
22. Mai: Soun-Aufgang 3.57 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 757 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.45 Uhr. 


wurde, war nicht einmal geung mehr vor⸗ 


Bekanntmachung. 

Es iſt in letzter Zeit häufig vor⸗ 
gekommen, daß Perſonen, welche 

a. den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 

b. das Gewerbe eines anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 
c.ueben ihrem bisherigen Gewerbe 
oder an Stelle deſſelben ein an⸗ 
deres Gewerbe aufingen, 
diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben 
angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran- 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach § 52 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 bezw. Artikel 25 der hierzu er⸗ 
laſſenen Ausführungsauweiſung vom 
4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
ſpäteſtens gleichzeitig mit dem⸗ 
ſelben bei dem Gemeindevor⸗ 
ſtande anzuzeigen iff, 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriflich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. 
Im letzeren Falle wird dieſelbe in 


unferem Bureau I — Sprechſtelle — $8 


Rathhaus 1 Tr. entgegengenommen. 

Wenn unn auch nach $ 7 a. 
a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk. 
noch das Anlage⸗ und Betriebs⸗ 


kapital 3000 Mk. erreicht, von 


der Gewerbeſteuer befreit ſind, 


ſo entbindet dieſer Umſtaud nicht E 


von der Anmeldepflicht. 


Die Befolgung dieſer Vorſchriften Be 


liegt im eigenen Jutereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 


fallen diejenigen Perſonen, welche Die | Y 


geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Stener gleiche 
Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, 
welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes un⸗ 
terlaſſen, auf Grund der 88 147 und 
148 der Reichs gewerbeordnung mit 
Geldſtrafen und im Unvermögensfalle 
mit Haft beſtraft werden. 
Thorn den 10. Mai 1900. 
Der Magiſtrat. 
Steuer⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der DilPihen Bade⸗ 
auſtalt ſteht auch in dieſem Jahre 
für Unbemittelte offen und zwar 
an jedem Tage von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und 
Mädchen, insbeſondere Dienſtmädchen, 
ſind die Wochentage Montag, Mitt⸗ 
woch und Freitag, für Schulfuaben, 
Lehrlinge, Dienſtjungen und Arbeits⸗ 
burſchen dagegen Sonntag, Dienſtag 
Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. 

Badekarten werden an Schulkinder 
und an Schüler der Fortbildungs⸗ 
ſchule durch die Herren Lehrer, ſonſt 
durch die Herren Bezirksvorſteher 
bezw. Armen⸗Deputirten vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Baden⸗ 
den ſelber zu ſorgen. 

Thorn den 10. Mai 1900. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Zwei gut múblirte Zimmer 


Königsberger Pfer 


Baruum verfügt über ein Küunftler-, 


Wettrennen in mannigfaltigen Variationen. Mond⸗Unterg. 12.18 Uhr. 


e-Lotterie 


Rudolf Alber & Co, Bromberg 


Bonbon: u. Konfituren-Fabrik, 
Filiale Thorn, Neust. Mkt. 24 
empfiehlt 


Konſituren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den 
beliebteſten und beſten Marken, Chokoladen in den be⸗ 
rühmteſten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

Kaffee's, gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität von 


erprobtem Geſchmack und feinſtem Aroma 


Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 
Bonbons in ſtets friſcher, vorzüglicher Qualität zu außer⸗ 
ordentlich billigen Fabrikpreiſen. 


2 y 0000000000000 


Locomobilen, 
lixcenter-Dampl- Dresehmasehinen und 
Teleseop Stroh -Elevatoren, 


Ruston-Proctor & Co. 


empfehlen 


Glogewski & Sohn, Inowrazlaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Alber's Bruſtfaramellen. 
WW s. JI 


29 | N £ 


In 9 Tagen 


#2" Ziehung schon 31. Mai 1900. 


Märlsn- a 
burger Pferde-£% x 
1 Loose 10 Mark, Porto 
Loose : 1 mark, 2 Pad An bse 
Zusammen 
= 90,000 % 

Hauptgew 9 el : 

1. W. eg. Equipage 
ee 0,000. mit 4 Pferden. 
Te 1 4 6000 63 Fee iva 37 000 
2 Pierden sw. „ 4500 1 2 rersonent. ww 1 000 

Ein Wagen mit goldene aschen- 

— 
2 Pferden A 1 00 100 uhren i. W. & 
2 ieren 2. 1200 50 now 1 000 


Y ae 400 EEE, 2.000 
A 


PUT E DES 


C. Dombrowski, Walter Lambeck, O. Drawert, 


Ein er. — 1 | silb. Esslöffel 

eng V. 4 1 500 500 — SW. 4 3500 
2 ride V. Je 2 239) 862 Gegenstände 8 700 
4 Reitpterde 1 w. « 4400 | 1000 ba TW. 5 000 


Loose versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das Genoral-Debit 


Lose in Thorn zu haben bei: 


Gin mäblirtes Zimmer, ] Eine Wohnung 


mit Klavier und Burſchengelaß von] 2. Etage nach vorn, billig zu verm. zu vermiethen. 


ſofort zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9, 1. 
Möblirtes Zimmer 
u vermiethen Schillerſtraßte 4, I. 


Coppernikusſtraße 39. 


Druck und Verlag von C. 


Lud. Miller & Co. ulla $ 


Sari Schütze, Strobandſtr. 15. 


Wohnungen | Cin gut möblites Zimmer 
Bäckerſtraßſe 16, 1.1 zu vermiethen. Seglerſtr. 6, 2 Treppen. 


2 —— — — — EE INE TEE 

Gewinnziehung unwiderruflich 23. Mai. Gewinne: 10 kompl. beſp. Equipagen, darunter 1 vierſpännige, 
47 edele oſtpr. Reit⸗ und Wageupferde, 2443 maſſive Silbergegenſtäude. Loſe a 1 Mk., 11 
Loſe 10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 Pf. extra empf. die Generalagentur Leo Wolff, Königsberg 
i, Pr., Kanntstrasse 2, sowie in Thorn: C. Dombrowski, „Thorner Presse“, A. Matthesius, Ernst Lambeck. 


ZO S. v. f. N. 13 3 eil: e 
Ad ol h Le etz 1 born und Birth Beam, Nong Soe 
y y Kelln. m. u. o. Kaut., Köch., Servier. 
(Spt ; CY 14 
Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 
: Aromatiſche Br., Wirth. und Kochmamſ., Stuben- 
mädch. f. Hotel, Stadt u. Land, Stütz., 


u. Zimmerkellu., Kelln.⸗Lehrl., Hotel⸗ 
; 2 N * : 2 
Terpentin⸗Wachskern ⸗ Seife Sid, Sat, Sugar 


Hausd. u. ⸗Kutſch., Diener, Gärtn., 
Gtellm., Schmiede, Voigte, Lehrl. j. 


; iſt die 7 für Hotel, a u. PE 
Stllg. erhält jed. ſchn. über. h. mündl. 
> sparsamste und beste od. schriftl. Für Briv.-Feftliof. 1. Reſt. 


a 
u. Gärt. epf. Lohnkell., Köche u. Köchin. 
„Haushaltungsseife. a u un Ma een 
Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ Heiligegeiſtſtraße 17. 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber N 
Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu; 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. EN 1 
Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waar ichen 
» Copernicus, iſt in allen Rolontalwaaren- Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 
erhältlich. 


Adolph Leetz-. 


ms A Boece 
oll- un reusäcke 
wasserdichte takenpläne, Metall- Pute-Glanz 


Rips- und Staubpläne, 
Arbeiter - Schlafdecken 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstadtischer Markt 23. 


Amor! 


as beste. 


in Dosen à 10 Pfg. überali i 
zu haben. 


ede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


+ == 
s Gdelflein-Seife, E 
die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 Proz in bezug AS 
E = Barca, und Ep tido weint man uit Bebe = Photographische Apparats 
Kae = 
= die Mnushalts-Seile der Inkl, 17 = 
E Alleinige Fabrikanten: E sämmtliche Artikel 
¿2 Mühlenbein & Nagel, E Photograpbie 


f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders $ Co.). 


Möblirtes Zimmer 
Bacheſtraße 9, III. 


“Dampfinasthinen 


fel und gebraucht, 
fahrbarundstahionaikit alle 


«gr liefern billigsh 


Zerbst in Anhalt. 


a 10 Pfg. 
(Beſſer als Hefe.) 

„Monopol“ ⸗ 
Vanillin-Zucker 


q a 10 unb fa. 
IN (Beſſer als Rant) 


„Monopol“. 


— ee 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Auiferm⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform- Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


rine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Kl.⸗Mocker, Schützſtraße 3. 


2 elegant möbl. Sinner Maschinenfabrik. 
i 1 laß vom 1. Juni zu] E 
berieten Eulmerſtraſße 13. E 


Milllonfach bewährte 
Recepte gratis. 


Alleiniger Fabrikant: 
H. Steeb, Würzburg. 
In Thorn zu haben bei: 


Carl Matthes, Rob. Rütz, 
und Ad. Majer, Drogerie, 


NY 5 re 
Wohnung von 3-6 Zimmern, 
Eutree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Haufe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

j Clara Leetz. 


Dombrowski in Thorn. 


DRNZIG 


